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Von der Einrichtung eines 
Graduiertenkollegs und ihren Folgen 
Probleme deutscher Hochschu
lenmachen wieder Schlagzei
len: Überlange Studienzeiten
Wissenschaftsdisziplinäre Eng
stirnigkeit - Besorgniserregen
der Mangel beim Hochschulleh
rernachwuchs verkünden die 
nicht unberechtigten Alarmrufe 
nach allen Seiten. Um bei allen 
drei Punkten im bescheidenen 
Rahmen ihrer Möglichkeiten 
Abhilfe zu schaffen, faßten die 
Hochschullehrer im hiesigen In
stitut für Organische Chemie 
vor nunmehr zwei Jahren den 
Entschluß, unter der interdiszi
plinären Thematik "Chemische 
und Biologische Synthese von 
Wirkstoffen" die Einrichtung 
eines Graduiertenkollegs zu be
antragen. Dem Antrag wurde 
von der DFG stattgegeben: 
nicht zuletzt deshalb, weil nach 
Realisierung einer weitsichtigen 
Berufspolitik, nach Etablierung 
von Gastprofessuren durch 
Frankfurter Unternehmen der 
chemischen Industrie sowie 
durch Einbringen beträchtlicher 
Investitionsmittel vom Bundes
ministerium für Forschung und 
Technologie wesentliche perso
nelle und apparative Vorausset
zungen für eine erfolgreiche 
Graduiertenausbildung gewähr
leistet worden waren. 

tungen zur Durchführung der 
Forschung anvertraut worden 
sind. Bis zum Ende des Jahres 
1992 werden mehr als zehn pro
movierte Chemiker das anvisier
te Ziel in Frankfurt erreicht ha
ben. Sie kommen sämtlich aus 
dem Institut für Organische 
Chemie bzw. aus dem erwähn
ten Graduiertenkolleg. Das Er
gebnis macht die konzeptionel
len Schwächen bundesrepubli
kanischer Bildungspolitik deut
lich: Intensive Betreuung (die 
Doktoranden des Graduierten
kollegs haben vielfach zwei 
Hochschullehrer als Betreuer) 
erreicht bei leistungsfähigen 
Studenten, aber auch nur dort 
das gewünschte Ergebnis (es 
kommen in aller Regel nur Be
werber für das Graduiertenkol
leg in Betracht, die innerhalb 
von 10 Semestern mit sehr guten 
Studienleistungen das Diplom
examen abgelegt haben). 

Gremien. Dies betrifft auch die 
Regelung des Hochschullehrer
nachwuchses und hat dazu ge
führt, daß für die bis zum Jahre 
2000 in Deutschland frei wer
denden Professuren qualifizier
ter Nachwuchs nicht gesichert 
ist. Die Hochschullehrer im In
stitut für Organische Chemie 
fühlen sich nicht nur verpflich
tet, die vorhandenen Ressour
cen mit einer größeren Zahl 
qualifizierter Habilitanden zu 
teilen, sondern bieten darüber 
hinaus allen Kollegiaten die 
Möglichkeit, zu "trainieren", 
wie man ein eigenständiges For
schungsprojekt entwirft, begrün
det und formuliert: damit die 
Unwissenheit über Vorausset
zungen zu selbständiger . For
schungstätigkeit frühzeitig ge
mindert und kritische Entschei
dungshilfe für den weiteren Be
rufsweg gegeben wird. Professor 
Ernst Egert ist Sprecher des 
Graduiertenkollegs und gibt 
gern Auskunft über Einzelhei
ten. 
Deutsche Hochschulen werden 
immer wieder für Schlagzeilen 
gut sein. Ach dann, wenn 
Eigeninitiative ergriffen und 
dort, wo Eigenverantwortung 
groß geschrieben werden. 

Gerhard Quinkert 

Gratulation: Der Mathematik-Professor Joachim Weidmann (52) 
wurde zum zweiten Mal zum Vizepräsidenten der Frankfurter- Univer
sität gewählt. Am Mittwoch vergangener Woche stand die Wahl des 
Vizepräsidenten auf der Tagesordnung des Konvents. 43 von 76 anwe
senden Konventsmitgliedern stimmten im zweiten Wahlgang für Pro
fessor Weidmann. 26 stimmten mit nein, 7 enthielten sich der Stimme. 
Einen Gegenkandidaten gab es nicht. Der Vizepräsident ist Vorsitzen
der des Senats und somit insbesondere für die Beratung der Beru
fungsvorschläge für Professoren und für die Erarbeitung akademi
scher Prüfungsordnungen zuständig. Außerdem vertritt er den Präsi
denten. In den letzten beiden Jahren hat Professor Weidmann in Ver
tretung des Präsidenten insbesondere den Vorsitz des Ständigen Aus
schusses für Lehr- und Studienangelegenheiten und des Ständigen 
Ausschusses für Organisationsfragen, Angelegenheiten der Forschung 
und des wissenschaftlichen Nachwuchses übernommen. Diesen Aufga
ben will er sich auch die nächsten zwei Jahre widmen. 

Zur überlangen Studienzeit: Die 
durchschnittliche Studiendauer 
von Chemiestudenten bis zur 
Promotion beträgt in Frankfurt 
zur Zeit etwas mehr als 19 Se
mester. Von den Kollegiaten 
wird dagegen erwartet, daß sie 
vor Abschluß ihres 15. Studien
semesters promoviert worden 
sind. Daß dies ohne Qualitäts
einbuße überhaupt verwirklicht 
werden kann, garantieren vier 
wissenschaftliche Mitarbeiter in 
Dauerstellung, denen die erfor
derlichen betrieblichen Einrich-

Zur wissenschaftsdisziplinären 
Engstirnigkeit: Ministerialbüro
kratische Reglementierung und 
Unfähigkeit von Hochschulleh
rern zur Entwicklung interdiszi
plinärer Lehrkonzeptionen, die 
in einer überschaubaren Zeit
spanne zu verwirklichen sind, 
gefährden eine flexible Anpas
sung der Lehrinhalte an den 
Stand der Wissenschaft. Die 
Hochschullehrer im Institut für 
Orgnanische Chemie haben eine 
Lehr- und Forschungskonzep
tion entwickelt und erprobt, 
welche die Öffnung der Organi
schen Chemie für biologische 
Fragestellungen und die Be
wußtmachung der Organischen 
Chemie als Disziplin von der 
molekularen Grundlage aller 
Lebensvorgänge akzentuiert. 
Die Realisierung dieser Kon
zeption hat in der wissen
schaftspolitischen Diskussion 
gerade wegen ihres interdiszipli
nären Charakters und ihrer zu
kunftsweisenden Perspektive 
unter dem Begriff "Frankfurter 
Modell" Beachtung gefunden. 
Dadurch, daß sich zwei Hoch
schullehrer aus der Biochemie · 
bzw. aus der Mikrobiologie am 
Graduiertenkolleg beteiligen, 
gewinnt die begonnene Grenz
überschreitung an Impetus. 

Anmerkungen aus dem Abseits 

Der nächste 

Uni-Report 
erscheint am 24. Juni. Redak
tionsschluß ist am 15. Juni um 
12.00 Uhr. 
Der Uni-Report steht den 
Mitgliedern der Universität 
für Veröffentlichungen zur 
Verfügung. Die Redaktion be
hält sich Kürzungen vor. Die 
letzte Ausgabe im Sommer
semester 1992 erscheint am 8. 
Juli. 

Zum MangeF beim Hochschul
'lehrernachwuchs: Die Neu
strukturierung der bundesdeut
schen Hochschulen zu Beginn 
der 70er Jahre ersetzte in vielen 
Bereichen individuelle Verant
wortung von Professoren durch 
kollektive Verantwortung von 

Die Stellung des/r Wissen
schaftlichen Mitarbeiter Innen 
an unserer Universität ist zu 
recht zu einem anhaltenden 
Diskussionspunkt in der univer
sitären Öffentlichkeit und den 
universitären Gremien gewor
den. Zum wichtigsten Bestand
teil dieser Diskussion hat sich 
verständlicherweise die Frage 
der Nachwuchsförderung ent
wickelt. Zweifellos sind auch ei-· 
nige Erfolge für die betroffenen 
MitarbeiterInnen erzielt wor
den, das Unbehagen vieler, ihre _ 
wissenschaftliche Qualifikation 
nicht genügend rasch und 
selbstbestimmt voranbringen zu 
können, ist jedoch nicht ent
scheidend abgebaut. 

Vor diesem Hintergrund wird 
allerdings weithin übersehen, 
'daß der Universität eine nicht 
unbeträchtliche Reihe Wissen
schaftlicher MitarbeiterInnen 
angehört, die die qualifizierende 
Phase ihres Berufsweges zu-

Stadt- I). Univ.-Bibl. 
Frankfc';ri / i' .. 1ain 

meist schon hinter sich gebracht 
hat und der Universität dauer
haft auf sehr unterschiedliche 
Weise dient. Das gilt insbeson
dere für zahlreiche Aufgaben 
administrativer Natur, die von 
den Beschäftigten in der Präsi
dialabteilung und im Kanzler
amt nicht übernommen werden 
können. Die Wissenschaftlichen 
MitarbeiterInnen haben so in 
diesem Bereich besondere 
Kenntnisse der universitären 
Strukturen und internen Verwal
tungs- und Gestaltungsabläufe 
erworben. Der Großteil von ih
nen hat im Laufe der sich sum
mierenden Semester zusätzliche 
spezifische Sachkenntnisse er
werben können, die sich in 
Lehraufträgen, Forschungslei
stungen und zumeist wissen
schaftlichen Publikationen nie
derschlagen. 
Wir haben es mit einer enga
gierten und leistungsfahigen 
Gruppe an der Universität zu 
tun, deren inneruniversitäre 

Stellung dem weder formell 
noch informell entspricht. Die
ses zu ändern, scheint mir eine 
weitere Aufgabe, der sich die 
universitäre Politik annehmen 
müßte. Formell geht es darum, 
alle Möglichkeiten der Partizi
pation, die den Wissenschaft
lichen MitarbeiterInnen durch 
die Hochschulgesetzgebung ein
.geräumt sind, auch politisch zu 
wollen und entsprechend mit ih
ren Vertretern darüber zu spre
chen. Informell, was vielleicht 
noch schwieriger zu sein 
scheint, geht es auf dem wissen
schaftlichen Feld, auf dem fach
liche Kompetenz nachgewiesen 
wurde, um größtmögliche 
Gleichberechtigung, was Ver
antwortung, aber auch Chancen 
beinhaltet. Professorale Äuße
rungen wie "für den Wasser
rohrbruch haben wir unseren 
Wissenschaftlichen Mitarbei
ter", dürften diesem Anliegen 
kaum entsprechen. 

Wilfried Forstmann 
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Feodor-Lynen
Programm 
Die Alexander von Humboldt
Stiftung (AvH) gibt qualifizier
ten promovierten deutschen 
Wissenschaftlern bis zu 38 Jah
ren die Möglichkeit, ein For
schungsvorhaben eigener Wahl 
in Zusammenarbeit mit einem 
ehemaligen H umboldt-Gastwis
senschaftler an dessen Institut 
im Ausland durchzuführen. Das 
Programm ist nach dem verstor
benen . Nobelpreisträger und 
Biochemiker Prof. Dr. Feodor 
Lynen benannt worden, der von 
1975 bis 1979 Präsident der 
AvH war. 
Pro Jahr werden mindestens 30 
Forschungsstipendien verliehen. 
Hierum können sich deutsche 
Wissenschaftler aller Fachrich
tungen bewerben. 
Der Forschungsaufenthalt wird 
in der Regel vom ausländischen 
Partnerinstitut und der AvH ge
meinsam finanziert. Die deut
schen Mittel werden vom Bun
desministerium für Bildung und 
Wissenschaft zur Verfügung ge
stellt. Das Feodor-Lynen-For
schungsstipendium ergänzt also 
eine ausländische Grundzah
lung (z. B. Gehalt, Stipendium, 
Reisekostenerstattung u. ä.). 
Dadurch wird sichergestellt, 
daß der deutsche Wissenschaft
ler eine enge Verbindung zum 
ausländischen Institut hat. Er 
soll sich primär seinem For
schungsvorhaben widmen. Eine 
Lehrtätigkeit in begrenztem 
Umfang wird begrüßt. Die Ver
mittlung ausschließlich zu Lehr
zwecken ist im Rahmen des 
Feodor-Lynen-Programms je
doch nicht möglich. 
Die Forschungsstipendien sind 
für eine langfristige Forschungs
zusammenarbeit gedacht. Sie 
werden zunächst für ein Jahr 
verliehen, können aber bis zu 
einer Gesamtdauer von vier 
Jahren verlängert werden, wenn 
dies in Abstimmung mit dem 
Gastgeber für das Forschungs
vorhaben erforderlich ist. Nach 
zwei Jahren Förderungsdauer 
ist vor Beginn des dritten Sti
pendienjahres ein Kontaktur
laub an Forschungsinstituten in 
Deutschland möglich. Während 
des Auslandsaufenthaltes wird 
für jeden Forschungsstipendia
ten ein Wissenschaftler in 
Deutschland als Tutor benannt, 
der die Arbeit des Feodor-Ly
nen-Forschungsstipendiaten im 
Ausland aus der Ferne mitver
folgt. Findet der Forschungssti
pendiat nicht unmittelbar nach 
seiner Rückkehr eine geeignete 
Stellung, so kann die AvH unter 
bestimmten Umständen eine 
Wiedereingliederungsbeihilfe 
gewähren. 

Bewerbungen können jederzeit 
bei der A v H eingereicht werden. 
Der Auswahlausschuß tritt drei
mal jährlich zusammen (zumeist 
März/ April, Juni/Juli, Okto
ber/November). Es ist ratsam, 
die vollständigen Bewerbungs
unterlagen spätestens vier Mo
nate vor diesen Terminen beim 
Sekretariat der AvH einzurei
chen. Das Forschungsstipen
dium kann nach der Entschei
dung des Auswahlausschusses 
in der Regel sofort angetreten 
werden. UR 

Doppel-Diplom
Programm 
Frankfurt - Paris 
Ausschreibung: Stipendien für 
das Studium der Wirtschaftswis
senschaften an der U niversite Pa
ris IX Dauphine im Rahmen des 
vom Deutsch-Französischen 
Hochschulkolleg (D FHK) geför
derten Doppel-Diplom-Pro
gramms Betriebswirtschaftslehre 
(Sciences de Gestion) und Volks
wirtschaftslehre (Economie Ap
pliquee). 
Der Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften der Universität 
Frankfurt und die Universite 
Paris IX Dauphine führen ein 
wirtschafts wissenschaftliches 
Studienprogramm durch, bei 
dem sowohl das Frankfurter 
'Diplom als auch die Maitrise 
der Universität Paris IX Dau
phine erworben werden können. 
Das Programm richtet sich vor 
allem an Studierende, die sich 
im 3. bis 5. Fachsemester befin
den und ihr Grundstudium be
reits mit dem Vordiplom abge
schlossen haben oder spätestens 
im Wintersemester 1992/93 ab
schließen werden. 
Unsere Austauschstudenten/in
nen besuchen in Paris die Lehr
veranstaltungen des 3. Studien
jahres. Wenn ' die Prüfungen in 
Paris erfolgreich abgelegt wer
den und dann in Frankfurt im 
anschließenden 4. Studienjahr 
sowohl die Diplomarbeit als 
auch, nach Anrechnung der 
französischen Leistungen, die 
restlichen Prüfungen erfolgreich 
abgelegt werden, wird das Dop
pel-Diplom, das heißt die fran
zösische Maitrise und das deut
sche Diplom verliehen. Auch 
Teilleistungen, die in Paris im 3. 
Studienjahr erbracht werden, 
können auf Frankfurter Prü
fungsleistungen angerechnet 
werden. Das Doppel-Diplom 
wird jedoch nur verliehen, wenn 
die geforderten Prüfungsleistun
gen in vollem Umfang erbracht 
wurden. 
Bewerbungsfrist : Bis zum 4. 12. 
1992 

Ausschreibung von Promotionsstipendien 
nach dem Hessischen Gesetz zur Förderung 
von Nachwuchswissenschaftlern 
Zum 1. Januar 1993 werden 
wiederum Stipendien in Hö
he von monatlich 1200,- bzw. 
1500,- DM an besonders 
qualifizierte Nachwuchswis-
senschaftlerinnen und 
-wissenschaftler an der 
Johann Wolfgang Goethe
Universität vergeben. 
Förderungsvoraussetzungen 
sind neben überdurchschnitt
lichen Studie~- und Prü
fungsleistungen eine beson
dere Befähigung zu wissen
schaftlicher Arbeit sowie die 
Prognose, daß das Promo
tionsvorhaben einen hervor
ragenden Beitrag zum Er
kenntnisfortschritt im 
Wissenschaftsfach erbringen 
wird. 

Bei der Vergabe werden Pro
jekte, die erst begonnen wor
den sind, gegenüber weiter 
fortgeschrittenen Vorhaben 
zurückgestellt. 

Informationen und Bewer
bungsunterlagen sind erhält
lich bei der Graduiertenför
derungsstelle im Dezernat 11 
- Studienangelegenheiten 
-, Bockenheimer Landstra-
ße 133, 5. OG., Raum 501, 
Telefon 069/789-2235, 
Sprechzeit: Montag bis Don
nerstag, 9.30 bis 12.30, und 
Mittwoch auch 14.00 bis 
17.00 Uhr. 

Die Bewerbungsfrist endet am 
9. Oktober 1992. 

Studienaufenthalt: 1. März 1993 
bis 30. Juni 1994. 
Studienziel : Erfolgreiches Able
gen sämtlicher Prüfungen der 
"Licence en Economie Appli
quee" bzw. des ersten Jahres 
des 2eme cyc1e, "Maitrise en 
Sciences de Gestion". 
Stipendien: Für das Sommerse
mester sind 15 Stipendien vor
gesehen. Jedes Stipendium be
steht aus 5 Monatsraten ä. DM 
621,- (März bis Juli). Eine mo
natliche Wohngeldzulage von 
DM 250,- ist für diejenigen vor
gesehen, die nicht im Studen
tenwohnheim unterkommen. 
Eine Fortsetzung der Zahlung 
für das akademische Jahr 
1993/94 (10 Monatsraten ä. DM 
621,-) ist vorgesehen. 
Besonderer Hinweis: Dieser 
Studiengang verlangt von den 
Studenten/innen ein besonderes 
Maß an Anpassungsfähigkeit an 
ein anderes Studiensystem und 
an Belastbarkeit (30 Wochen
stunden Pflichtveranstaltungen). 
Die Teilnahme an diesem inte
grierten Studiengang setzt solide 
Grundlagen der französischen 
Sprache, überdurchschnittliche 
Fachleistungen und eine beson
dere Motivation voraus. 
Bewerbungsunterlagen : 

Bewerbungsschreiben mit 
Lichtbild und ausführlicher 
Begründung für die Auf
nahme in das Doppel
Diplom-Programm, 
Lebenslauf 
beglaubigte Kopie des wirt
schaftswissenschaftlichen 
Vordiploms oder eines ver- . 
gleichbaren Prüfungsnach
weises, für den ein Antrag 
auf Anerkennung beim 
Prüfungsamt des Fachbe
reichs Wirtschaftswissen
schaften gestellt wurde, 
Verzeichnis der bisher 
besuchten Veranstaltungen, 
Nachweis über Kennt-
nisse der französischen 
Sprache. 
Ihre Bewerbung mit Anlagen 
senden Sie bitte an: Dekanat 
Fachbereich Wirtschaftswis
senschaften z. Hd. Frau 
Wiegand de Rodriguez, 
Postfach 11 1931, Merton
straße 17, 6000 Frankfurt 11. 

Die Bewerbung kann auch per
sönlich abgegeben werden in 
Zimmer 37 B, Hauptgebäude, 
Montag, Dienstag, Mittwoch 
von 9-12 Uhr. UR 

Postdoktoranden
stipendien 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft hat die Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
aufgefordert, wieder Anträge 
auf Stipendien zu stellen. 
Gefördert werden promovierte 
junge Wissenschaftler/innen bis 

Uni-Report 

Promotionen an der Universität Frankfurt 

WS 1984/85 - SS 1991 
(Quelle: Rechenschaftsberichte des Präsidenten) und Stipendien 
der Landesgraduiertenförderung (LGF) nach dem Hessischen Ge-
setz zur Förderung von Nachwuchswissenschaftlern WS 1984/85-
SS 1991 

FBe abgeschlossene vergebene davon 
Promotionen LGF- abgeschlossene 
an der JWGU Stipendien * Promotionen 

insgesamt 

01 237 24 8 
02 223 11 6 
03 157 43 19 
04 126 13 5 
05 40 4 3 
06 25 4 1 
07 41 13 3 
08 60 18 9 
09 60 22 3 
10 136 40 9 
11 14 4 2 
12 36 5 2 
13 188 10 6 
14 322 12 8 
15 91 15 8 
16 187 31 11 
17 60 10 4 
18 27 3 -
19 2138 10 3 
20 13 - -
21 51 7 2 

4232 299 112 

* LGF = Landesgraduiertenförderung 

max. Bewerbungsalter 30 Jahre, 
die in der Regel unmittelbar 
nach der Promotion für eine be
grenzte Zeit (max. 24 Monate) 
in der Grundlagenforschung der 
Hochschule mitarbeiten und 
sich dadurch für eine künftige 
Tätigkeit auch außerhalb der 
Hochschulen weiterqualifizieren 
wollen. 
Habilitanden/Habilitandinnen 
und Habilitierte werden nicht 
gefördert. 
Das Stipendium beläuft sich 
derzeit auf monatlich 2500,
DM, gegebenenfalls zuzüglich 
eines Verheiratetenzuschlags, 
Auslandszuschlags sowie Reise
und Sachkostenzuschläge. 
Auswahlkriterien sind neben 
der hervorragenden wissen
schaftlichen Qualifikation der 
Bewerberin/ des Bewerbers vor 
allem ein der Durchführung der 
wissenschaftlichen Arbeit die
nender Auslandsaufenthalt 
während der Förderung und ein 
Bezug der geplanten wissen
schaftlichen Arbeit auf ein au
ßeruniversitäres Berufsfeld. 
Informationen und Bewer
bungsunterlagen sind erhältlich 
bei der Graduiertenförderungs
stelle im Dezernat II, Studien
angelegenheiten, Bockenheimer 
Landstraße 133, 5. OG., Raum 
501, Tel. 0697798-2235, 
Sprechzeit: Montag bis Freitag 
von 9.30 bis 12.30 Uhr, Mitt
woch auch von 14.00 bis 17.00 
Uhr. UR 

Gerhard-Hess
Programm 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft (DFG) bietet im 
Rahmen des Gerhard-Hess-Pro
gramms zur Förderung des 
hochqualifizierten wissenschaft
lichen Nachwuchses jungen 
Wissenschaftler(innen) die 
Möglichkeit, ihre Forschung in 
einer Hochschule oder einem 
Forschungsinstitut auf der 
Grundlage einer mittelfristig ge
sicherten Förderungszusage zu 
planen und eine eigene Arbeits
gruppe aufzubauen. 
Die Förderung setzt voraus, daß 
der Antragsteller bzw. die An
tragstellerin habilitiert ist oder 
herausragende, selbständige 
wissenschaftliche Arbeiten ver
öffentlicht hat, die einer über
durchschnittlichen Habilitation 
entsprechen. Der persönliche 
Lebensunterhalt muß während 
der voraussichtlichen Dauer der 
Förderung durch eine Stelle 
oder ein entsprechend ausge
staltetes Stipendium gesichert 
sein. 
Antragsteller(innen) dürfen zu 
Beginn de.s Jahres der Antrag
steIlung nicht älter als 33 Jahre 
sein. Eine Bewilligung kann bis 
zu 200000,- DM pro Jahr be
tragen. Die Förderung im Ger
hard-Hess-Programm ist auf 
fünf Jahre begrenzt. In das Pro
gramm können im Jahr 1993 bis 
zu zehn Antragsteller(innen) 
aufgenommen werden. Anträge 
müssen bis zum 10. Juli 1992 
bei der DFG eingegangen sein. 
Interessenten können ein Merk
blatt bei der Deutschen For
schungsgemeinschaft, Kennedy
allee 40, 5300 Bonn 2, anfor
dern. DFG 
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Eine Frau auf zwei Männer: An der Universität Frankfurt haben im 
letzten Jahr 232 Frauen und 435 Männer promoviert. 
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unbedingl die Meinung des Herausgebers wie
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Graduiertenkollegs in Frankfurt 
Rechtsgeschichte 

Da Recht und Geschichte in 
einer Zeit beschleunigten Wan
dels wichtige Orientierungsmög
lichkeiten bieten können, wurde 
1988 das Graduiertenkolleg für 
Mittelalterliche und Neuzeitli
che Rechtsgeschichte am Fach
bereich Rechtswissenschaft ge
gründet. Es ermöglicht über
durchschnittlich qualifizierten 
Juristen und Historikern, die ein 
besonders interessantes Thema 
bearbeiten, ihre Dissertation zu 
schreiben und ihre rechtshistori
schen Kenntnisse zu vertiefen. 
Gegenwärtig besteht es aus vier
zehn Kollegiaten, die zum Bei
spiel Fragen zum Reichskam
mergericht (im 17. und 18. Jahr
hundert) oder zu den Prozessen 
wegen Majestätsbeleidigung 
(Ende 19. Jahrhundert) erörtern. 
Ihre Interessen gehen aber hin
ein bis in die Perioden der Wei
marer Republik, des National
sozialismus und der Nach
kriegszeit und betreffen die Hal
tung der deutschen Rechtsan
wälte zwischen 1930 und 1955. 
Da gerade auswärtigen Interes
senten die Arbeitsmöglichkeiten 
am Fachbereich, an den ver
schiedenen Bibliotheken der 
Stadt und am Max-Planck-Insti
tut für Europäische Rechtsge
schichte erschlossen werden sol
len, kommt die Mehrheit, in 
diesem Sommer elf, von ande
ren Universitäten. Das Gradu
iertenkolleg fördert junge 
Rechtshistoriker auch wegen 
des starken Bedarfs an Profes
soren, der schon jetzt in den 
neuen Bundesländern besteht 
und sich in den alten Bundes
ländern spätestens bei der Eme
ritierung der jetzigen Professo
rengeneration bemerkbar ma
chen wird. Aber selbstverständ
lich wollen nicht alle Kollegia
ten Professoren werden: eine er
folgreiche Kollegiatin ist zum 
Beispiel auf dem Weg, eine 
nicht minder erfolgreiche An
wältin in Frankfurt zu werden, 
und ein anderer Kollegiat arbei
tet an leitender Stellung in der 
Landesversi cherungsanstalt 
Sachsen. 
Mit seiner Vorlesungsreihe und 
seinen Gastvorträgen (unter an
derem Koselleck, Christi an 
Meier und Wieacker), die allen 
rechtshistorisch Interessierten 
offenstehen und deswegen uni
versitätsöffentlich sind (An
schlag im Juridicum, 4. Stock), 
will das Graduiertenkolleg auch 
das Bildungsangebot des Fach
bereichs und der Universität er
weitern. Ein- bis zweimal im 
Jahr veranstaltet es ein Blockse
minar zur Erörterung genereller 
Fragen, zum Beispiel über Me
thodenprobleme der Rechtsge
schichte. Vor allem stellt jeder 
Kollegiat regelmäßig die Arbeit 
an seiner Dissertatin zur Dis
kussion, denn ein Anliegen des 
Graduiertenkollegs ist es auch, 
den Fortgang der Dissertation 
zu beschleunigen. Wichtige An
regungen erfolgen ferner durch 
die ständige Teilnahme bereits 
ausgebildeter ausländischer 
Rechtshistoriker. 
Einige Kollegiaten sind wissen
schaftliche Mitarbeiter am 
Fachbereich Rechtswissenschaft 

oder am Max-Planck-Institut 
für Europäische Rechtsge
schichte. Andere erhalten Sti
pendien, meistens aus Mitteln 
der Volkswagenstiftung. Außer
dem wird das Graduiertenkolleg 
durch die Universität Frankfurt 
und das Land Hesssen finan
ziell unterstützt. Die Geschäfts
führung, die Einzelbetreuung 
der Kollegiaten und die Lehr
veranstaltungen liegen in den 
Händen von Professoren des 
Fachbereichs (Diestelkamp, Dil
cher, Stolleis, Benöhr und, bis 
zu seinem Ausscheiden aus dem 
Fachbereich, Dieter Simon). 
Dieses Graduiertenkolleg ist üb
rigens das einzige für Rechtsge
schichte; daneben gibt es nur 
noch wenige andere Graduier
tenkollegs in Deutschland~ die 
sich auf Rechts- oder Ge
schichtswissenschaften konzen
trieren. 

Hans-Peter Benöhr 

Theoretische und 
experimentelle 
Schwerionenphysik 
Die Schwerionenforschung ist 
ein Gebiet der Physik, das im 
Land Hessen durch eine renom
mierte Großforschungseinrich
tung und durch qualifizierte Ar
beitsgruppen gut vertreten ist. 
Durch die Einrichtung eines 
Graduiertenkollegs mit dem Ti
tel Theoretische und experimen
telle Schwerionenphysik trägt 
die Deutsche Forschungsge
meinschaft (DFG) zur Unter
stützung dieses Gebiets bei. Die 
Mittel wurden für drei Jahre be
willigt. Nach bald einjährigem 
Bestehen des Kollegs kann man 
eine erste Zwischenbilanz zie
hen. 
Eine inhaltliche Beschreibung 
der Forschungsaktivitäten im 
Bereich der Schwerionenphysik 
kann an dieser Stelle nicht ge
beben werden. Es sei nur er
wähnt, daß es sich um ein sehr 
vielfältiges modernes For
schungsfeld handelt, das The
men aus der Kernphysik, Atom
physik, Elementarteilchenphy
sik, der Angewandten Physik 
und sogar der Astrophysik um
faßt. Eine der-Grundfragen be
faßt sich mit dem Verhalten der 
Kernmaterie unter extremen Be
dingungen, nämlich bei sehr ho
hen Drucken und Temperatu
ren, wie sie in der Natur sonst 
nur beim Urknall oder bei Su
pernovaexplosionen realisiert 
werden können. Ein weiteres in
teressantes Thema ist das Ver
halten des Vakuums (des leeren 
Raums), wenn es mit starken 
elektrischen Feldern durchsetzt 
wird. Auch die Erweiterung des 
periodischen Systems durch su
perschwere Elemente (Der 
"Rekord" steht hier zur Zeit bei 
einer Ordnungszahl von Z = 
109) läßt sich durch Schwerio
nenstöße erreichen. Weitere 
Themen sind unter anderem das 
Verhalten der Elektronenhülle 
und die Elektron-Positron-Paar
erzeugung bei atomaren Stößen, 
Eigenschaften neuer exotischer 
Kern-Isotope und die Energie
depostion durch geladene Teil
chen im Festkörper. 
Diese Fragestellungen können 
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nur in enger Zusammenarbeit 
zwischen Theorie und Experi
ment bearbeitet werden. Von 
großer Bedeutung ist hierbei die 
Anbindung der Universitäts
gruppen an die Gesellschaft für 
Schwerionenforschung (GSI) in 
Wixhausen zwischen Darmstadt 
und Frankfurt. Diese. Großfor
schungsanlage wurde vor gut 20 
Jahren erbaut. In den letzten 
Jahren wurde der bestehende 
Linearbeschleuniger durch ein 
Schwerionensynchroton (SIS) 
und einen Speicherring (ESR) 
wesentlich erweitert. Die GSI 
ist eines der weltweit führenden 
Beschleunigerzentren und bietet 
den umliegenden Universitäten 
sowohl in der Forschung wie in 
der Ausbildung sehr günstige 
Möglichkeiten. 
Direkt am Graduiertenkolleg 
"Theoretische und experimen
telle Schwerionenphysik" betei
ligt sind acht Physikprofessoren 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität und fünf Kollegen 
der Justus Liebig-Universität in 
Gießen. Auf Frankfurter Seite 
sind dies die Professoren Dreiz
Ier, Greiner, Maruhn, Stöcker 
(Theoretische Physik), Bethge, 
Schmidt-Böcking, Stock (Kern
physik) und Klein (Angewandte 
Physik). 
Zielsetzung des Graduiertenkol
legs ist es, gemäß den Regeln 
der DFG, die Qualität der Aus
bildung und der Forschung zu 
verbesern. Dies soll dadurch er
reicht werden, daß die schon 
vorher etablierten Aktivitäten 
der verschiedenen Arbeitsgrup
pen in Frankfurt und Gießen 
stärker verbunden werden und 
die Zusammenarbeit intensiviert 
wird. Dadurch soll die Attrakti
vität der Schwerionenphysik 
und damit der Physik insgesamt 
für Doktoranden und Postdok
toranden regional gesteigert 
werden. 
Dazu dienen verschiedene Ver-

. anstaltungen im Rahmen des 
Graduiertenkollegs. So werden 
in größerem Ausmaß als früher 
fortgeschrittene Vorlesungen 
und Seminare zu Themen der 
Schwerionenphysik angeboten. 
Von besonderer Bedeutung ist 
das während des Semesters in 
meist zweiwöchentlichem Tur
nus bei der GSI abgehaltene 
Graduiertenkolloquium. Hier 
erhalten vor allem Nachwuchs
wissenschaftler aus dem Kreis 
der Stipendiaten und Kollegia
ten, aber auch Wissenschaftler 
aus dem weiteren Umkreis die 
Gelegenheit, über ihre laufen
den Forschungsarbeiten zu be
richten. Die jungen Forscher 
werden direkt im Großfor
schungszentrum den Kollegen 
dort vorgestellt. Umgekehrt hat 
es für die "Schwerionenbeam
ten" der GSI auch einen verjün
genden Stimulus, wenn sich der 
Nachwuchs voller Begeisterung 
präsentiert. Der gute Besuch des 
Kolloquiums durch Studenten, 
Professoren und Gastwissen
schaftler sowie die lebhaften 
Diskussionen bestätigen den 
Nutzen, den diese Veranstaltung 
für Forschung und Ausbildung· 
bietet. 
Eine weitere Aktivität des Gra
duiertenkollegs ist die Ausrich
tung kleinerer Konferenzen, de
ren erste im November letzten 
Jahres auf Schloß Rauischholz
hausen (bei Marburg) stattfand 
und sich mit dem Thema "Di
lepton and Real Photon Produc
tion at SIS" befaßte. In diesem 
Jahr wird ein zweiter solcher 
Workshop ausgerichtet. 

Die finanzielle Förderung durch 
die DFG umfaßt neben Koordi
nationskosten und Reisemitteln 
auch Mittel zur befristeten Un-' 
terstützung von Gastwissen
schaftlern. Der größte Etatpo-
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sten entfällt" auf die zehn Dok
torandenstipendien in Höhe von 
DM 1400 (inklusive Sachkosten
beihilfe) monatlich. Diese Sum
me ist allerdings in Anbetracht 
der erwarteten Qualifikation der 
Stipendiaten sehr knapp bemes
sen. Knapp sind auch die insge
samt für die doch große Zahl 
der Hochschullehrer an den 
zwei beteiligten Universitäten 
bereitgestellten Garduiertensti
pendien. Am Kolleg arbeiten 
mehr Hochschullehrer als Sti
pendiaten mit! Postdoktoran
densteIlen sind für dieses Kol
leg noch nicht bewilligt worden. 
Auf prund des außerordentlich 
großen Zuspruchs hoffen die 
beteiligten Professoren auf eine 
beträchtliche Erweiterung des 
Kollegs durch die' Hessische 
Landesregierun'g, die 35 Prozent 
der entstehenden Kosten trägt, 
und die Deutsche Forschungs
ge~einschaft. Andererseits wird 
eine Läuterung auch unter den 
beteiligten Hochschullehrern 
stattfinden müssen, denn es ist 
nicht zu verkennen, daß einige 
nur plakativ an den Veranstal
tungen des Kollegs teilnehmen. 

Walter Greiner 

Proteinstrukturen, 
Dynamik und 
Funktion 

Das Graduiertenkolleg wurde 
für Diplom-Biologen, Diplom
Biochemiker, Diplom-Physiker 
und Diplom-Chemiker mit ent
sprechendem Studienabschluß 
eingerichtet. . 
Proteine bedingen den Ablauf 
aller Lebensprozesse. Es ist des
wegen das Ziel des Graduier
tenkollegs, den Graduierten 
über die Grenzen der eigenen 
Projekte in den jeweiligen Ar
beitsgruppen die ganze Breite 
der Methodik zur Untersuchung 
von Proteinstrukturen zu ver
mitteln und das Verständnis für 
die Proteinstruktur und ihre Dy
namik sowie für die Funktion 
unterschiedlicher Proteine zu 
vertiefen. 
An den Proteinen sollen studiert 
werden: Strukturparameter aus 
Röntgenstruktur- und NMR
Analysen, Konformationsgleich
gewichte, Katalysemechanis
men, Enzym-, Inhibitor- und 
Rezeptor-Signal-Wechselwir-

kungen, Thermodynamik und 
Mechanismen der Proteinfal
tung, Protein-Nucleinsäure-, 
Protein-Lipid- und Protein
Kohlenhydrat-Wechselwirkun
gen, Gewinnung rekombinanter 
Proteine und deren Mutanten, 
Molekulardynamik von Protei
nen. Neben den mehr physika
lisch-chemischen Untersuchun
gen der Proteine soll im Gradu
iertenkolleg in besonderer Wei
se die Praxis der Isolation und 
Reinigung von Proteinen unter 
besonderer Berücksichtigung 
membranständiger Proteine ver
mittelt werden. Hierzu gehören 
auch die Möglichkeiten der che
mischen Modifizierung, der 
Aminosäureanalyse und der Be
stimmung der Aminosäurese
quenz am Sequenator. Auch sol
len die Kollegiaten in die Re
kombinantentechnik zur Gewin
nung größerer Mengen eines 
Proteins aus Bakterien oder 
Zellkulturen eingeführt werden. 
Die Fragestellungen zum The
ma des Graduiertenkollegs sind 
für alle beteiligten Hochschul
lehrer zentrales Anliegen ihrer 
Forschungsprojekte. Die in den 
Projekten bearbeiteten Proteine 
vermitteln sehr unterschiedliche 
biologische Funktionen, u. a. 
Coenzym oder Metallcofaktor 
vermittelte Enzymkatalysen, 
Stofftransport durch Membra
nen, Signal transfer über Rezep
torproteine, Photo reaktionen, 
Regulationen der Transkription. 
Neben der Struktur der Proteine 
sind vor allem die molekularen 
Mechanismen der Funktionsver
mittlung von besonderem Inter
esse, aber auch chemische, en
zymatische und gentechnologi
sche Veränderungen sollen zu 
einem weiteren Verständnis der 
Funktion führen. 
Es soll zum Thema "Protein
strukturen" eine umfassende 
theoretisch und methodisch 
orientierte Ausbildung geboten 
werden. Hierzu ist ein umfang
reich angelegtes Studienpro
gramm mit Vorlesunge~, Semi
naren und praktischen Ubungen 
vorgesehen. Stipendien im Rah
men des Graduiertenkollegs 
werden überregional ausge
schrieben. Die Auswahl der Sti
pendiatinnen/Stipendiaten er
folgt in einem leistungsbezoge
nen Auswahlverfahren. Der Be
ginn des Graduiertenkollegs ist 
für den I. 10. 1992 vorgesehen. 

Heinrich Rüterjans 
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Literatursuche per Knopfdruck 
Das CD-ROM-Angebot in der Stadt- und Universitätsbibliothek 

Literaturrecherchen für Haus-, 
Examens- und Diplomarbeiten 
oder Dissertationen waren bis
her, zumal bei diffizilen Frage
stellungen, umständlich und 
sehr zeitaufwendig. Bändeweise 
mußten Bibliographien und 
Fachinformationsdienste auf in 
Frage kommende Literaturzitate 
durchgesehen werden, oft noch 
unter verschiedenen Suchaspek
ten. 

Seit der Einführung von 
CD-ROM in der Stadt- und 
Universitätsbibliothek wurde 
das Angebot an Produkten kon
sequent und kontinuierlich aus- · 
gebaut; mittlerweile können 24 
verschiedene Datenbanken für 
Recherchen genutzt werden -
Literaturdatenbanken ebenso 
wie Volltextprodukte. Im Be
reich der allgemeinen Literatur
datenbanken werden die Natio
nalbibliographien Deutsch
lands, Frankreichs und Großbri
tanniens sowie die aktuellen 
Buchhandelsverzeichnisse aus 
Deutschland, USA, Großbritan
nien, Frankreich und Italien an
geboten. Dazu kommt ein kom
pliziertes Verzeichnis aller ame
rikanischen Dissertationen ab 
1861 und ein internationales 
Zeitschriftenverzeichnis. 

her inhaltlich vorgestellt. Be
nutzt werden können sie kosten
frei in der Stadt- und Universi
tätsbibliothek montags bis frei
tags zwischen 10 und 17 Uhr 
nach vorheriger Anmeldung bei 
der Informationsstelle und bei 
Hinterlegung des StUB-Leser
ausweises. Für CD-ROM-Neu
linge können auch Einführungs
termine mit den zuständigen 
Fachreferenten der StUB ver
einbart werden. 
Übrigens: Auch für Mediziner 
besteht die Möglichkeit, tD
ROM für Literaturrecherchen 
zu nutzen. Die Medizinische 
Hauptbibliothek im Universi
tätsklinikum - eine Abteilung 
der StUB - erteilt dazu gerne 
nähere Auskünfte. 

Uni-Report 

CD-ROM erleichtert die Literaturrecherchen ganz erbeblicb. Die kleine 
Silberscheibe kann bis zu 250000 Scbreibmascbinenseiten speicbern. 

Das elektronische Zeitalter 
brachte auch hier Veränderun
gen mit sich, deren jüngste Ent
wicklung CD-ROM (Compact 
Disc - Read Only Memory) 
heißt. Seit ihrer Markteinfüh
rung vor wenigen Jahren hat sie 
einen unaufhaltsamen Siegeszug 
angetreten und sich zur ernst
haften Konkurrentin traditionel
ler gedruckter Dienste wie auch 
von Online-Datenbanken ent
wickelt; sie kann und will bei
des aber nicht vollständig erset
zen. 

Darüber hinaus stehen 13 CD
ROM-Produkte aus verschiede
nen Fachgebieten - Literatur
wie Volltextdatenbanken 

Herbert Werner t 
Das Besondere an der kleinen 
Silberscheibe ist die enorme Da
tenkapazität, die sie auf relativ 
bescheidenem Raum aufneh
men kann: 600 MB, das ent
spricht etwa 1500 Standarddis
ketten oder bis zu 250000 
Schreibmaschinenseiten. Les
bzw. nutzbar werden die abge
speicherten Daten auf einer Ar
beitsstation, bestehend aus 
einem Personalcomputer mit 
Monitor und Drucker und 
einem CD-ROM-Player sowie 
der speziellen, auf die jeweilige 
Datenbank zugeschnittenen Re
trieval-Software. Diese ermög
licht, daß die Daten je nach 
Frage- und AufgabensteIlung 
individuell und differenziert ab
rufbar sind - nach formalen 
wie auch sachlichen Aspekten. 
Es entfallt das umständliche 
Durchsehen mehrerer Bände 
oder Hefte. Neben EinzeIbegrif
fen sind auch Begriffskombina
tionen suchbar, wodurch Re
cherchen wesentlich schneller 
und effizienter gestaltet werden 
können. 
Dem CD-ROM-Neuling wird 
durch spezielle Anfängersuch
modi, Menütechniken, Hilfefen
ster und Indices, die durchblät
tert werden können (Browsing) 
ein leichter Einstieg in das Me
dium ermöglicht. Recherchener
gebnisse können ausgedruckt 
oder auf Disketten geladen und 
somit problemlos in Textprozes
soren weiterverarbeitet werden. 
Aus einer Anzahl von anfangs 
wenigen hundert Literaturdaten
banken ist mittlerweile eine 
stattliche Palette von über 2500, 
die sich auf dem Markt befin
den, geworden; mit ihnen kön
nen die unterschiedlichsten An
forderungen und Bedürfnisse 
befriedigt werden. Es lassen 
sich im wesentlichen vier ver
schiedene Produktgruppen un
terscheiden: 
Allgemeine Literaturdatenban
ken, die Literatur nach rein for
malen Inhalts- und Ordnungs
kriterien erschließen (z. B. Na
tionalbibliograpien, Buchhan
delsverzeichnisse, Hochschul
schriftenverzeichnisse, Zeit
schriftenverzeichnisse ) 
Fachbezogene Literaturdaten
banken, die Literatur unter 
fachlichen Gesichtspunkten, 
meist auch unter Berücksichti
gung der Zeitschriftenliteratur 
verzeichnen 
Faktendatenbanken, bei denen 
allgemeine Nachschlagewerke 
elektronisch abgespeichert sind 
(z. B. Enzyklopädien, Lexika, 
Wörterbücher, Adreßverzeich
nisse) 
Volltextdatenbanken, die Mono
graphien, Zeitschriften und neu
erdings auch Zeitungen mit ih
rem kompletten Text wiederge
ben. 

dem wissenschaftlich Arbeiten
den zur Verfügung: 
ABI/INFORM 
Das Bundesgesetzblatt 
Cross-cultural CD 
Der Einigungsvertrag 
HELECON 
NJW -Leitsatzkartei 
PAIS 
PSYNDEX 
Social Sciences Citation Index 
Sociofile 
Weitergeltendes Recht der frü
herenDDR 
Wirtschafts- und Steuerdaten
bank 
WISO 
Diese Datenbanken werden in 
der nächsten Ausgabe noch nä-

Dr. theol. Herbert Werner, eme
ritierter Professor für Evangeli
sche Theologie und Didaktik 
der Glaubenslehre, ist am 16. 
Mai 1992, kurz nach Voll
endung seines 90. Lebensjahres, 
gestorben. Herbert Werner wur
de 1902 in Birkenfeld (Thürin
gen) geboren und machte zu
nächst in Hildburghausen eine 
Lehrerausbildung durch. Da
nach folgte das Theologiestu
dium in Leipzig, das er mit der 
1. und 2. Theologischen Prü
fung und der Promotion im Jah
re 1933 bei Karl Heussi ab
schloß. 
Werner übernahm zunächst ein 
pfarramt in Thüringen, wo er 

Auf der Suche nach dem 
verschwundenen Subjekt 
Vom 27. bis 29. Februar fand im 
Gästehaus der Universität das 
zweite Symposium zur Metakri
tik neuer Mythologien statt. 

Während sich die erste Veran
staltung vor drei Jahren mit den 
Erscheinungsformen und Fol
gen der "Neomythischen Keh
re" auseinandergesetzt hatte, 
gingen die rund 50 Teilnehmer 
diesmal der Frage nach, ob der 
in zahlreichen philosophischen 
und ästhetischen Diskussionen 
propagierte Tod des Subjekts 
nicht erst den Boden bereitet 
habe für den Aufschwung der 
neuenMythen.Prof.Dr.K.laus-M. 
Kodalle (Theologie/Hamburg) 
eröffnete zum Einstieg eine 
philosophiegeschichtliche Per
spektive, indem er bei Kant, 
Schiller und dem jungen Hegel 
Ansätze einer Entwicklung her
ausarbeitete, die er beziehungs
reich als "Chronik eines ange
kündigten Todes" der neuzeitli
chen Subjektivität beschrieb. 
Prof. Dr. Hans M. Baumgartner 
(Philosophie/Bonn) führte un
verzichtbare Aspekte des Sub
jektbegriffs an, um notwendige 
Mindestbestimmungen der Sub
jektivität von einer unreflektier
ten Rede vom Subjekt zu unter
scheiden. Prof. Dr. Willi Oe 1-
müller (Philosophie/Bochum) 
deckte in seinem Beitrag die 
Haltung des Subjekts, Identität 
"besitzen" zu wollen, als Modus 
der Selbstbehauptung auf. 

Die zweite Sektion der Tagung, 
die das Verschwinden von Sub
jektivität in Exotismus und si
mulierten Lebenswelten thema
tisierte, eröffnete Kenji Tokiwa 
(Germanistik/ Japan) mit einem 
Vortrag zur Problematik der 
Deutung der Natur und des 
Staates in Japan. Prof. Dr. Karl-

Heinz Kohl (Ethnologie/Mainz) 
wies darauf hin, daß in der ge
genwärtigen ethnologischen 
Forschung eine Restitution des 
Subjekts zu beobachten sei nach 
einer Phase seiner strukturalisti
schen Verleugnung. Dr. Dieter 
Kramer vom Völkerkundemu
seum analysierte in seinem Bei
trag die Inszenierung syntheti
scher Tourismuswelten, in die 
sich ein von der äußeren wie 
der inneren Natur entfremdetes 
Subjekt im kompensatorischen 
Erlebnishunger stürze. 

Daran schloß sich die Leitfrage 
des dritten Diskussionskomple
xes an, ob das Subjekt vollkom
men zu verschwinden drohe in 
künstlichen Welten. Dr. Werner 
Langenheder (Informatik/Frei
burg) befaßte sich mit den Phä
nomenen computergestützter Si
mulation und der Entwicklung 
künstlicher Intelligenz. Dr. 
Hans-Dieter Mutschier (Physik/ 
Frankfurt) vertrat die These, 
daß das Verschwinden des Sub
jekts in der physikalischen 
Weltkonstruktion den "Nährbo
den für Neomythen" bereite, als 
deren prominenteste Vertreter er 
Synergetik und Chaostheorie 
kritisierte. Prof. Dr. Hermann 
Schrödter (Religionsphiloso
phie/Frankfurt) unterzog die 
"Zwittergebilde" aus Wissen
schaft und Mythos einer Analy
se ihrer konstitutiven Bedingun
gen. 
Die Relevanz der ästhetischen 
Dimensionen des Themas Sub
jektivität dokumentierte die en
gagierte Mitarbeit des Museums 
für Modeme Kunst in Frank
furt, das eine anregende, das 
Symposium begleitende Ausstel
lung im Gästehaus organisierte. 
Iris Gniosdorsch (Kunstwissen-

sich aktiv am Bekenntniskampf 
gegen das NS-Regime einsetzte. 
Später war Werner pfarrer in 
Stuttgart-Zuffenhausen, wo er 
gern und mit großem Erfolg als 
Seelsorger und Prediger gewirkt 
hat. 1962 trat er als Hochschul
lehrer in die damalige Hoch
schule für Erziehung in Frank
furt ein, wo er das Seminar für 
Evangelische Theologie und Di
daktik der Glaubenslehre mitbe
gründete und bis zu seiner Eme
ritierung im Jahre 1970 im 
Wechsel mit Prof. Dr. Hans
Wetner Bartsch (1915 -1983) 
als Direktor geleitet hat. Durch 
sein Wirken in Forschung und 
Lehre sowie durch seine Initia-

schaft/Stuttgart) nannte Bedin
gungen eines vernünftigen Re
dens über Kunst. Formen der 
Bestreitung als Bedingungen 
einer identitätssichernden wie 
-entsichernden Vermittlung ab
soluter Subjektivität im Medium 
ästhetischer Erfahrung themati
sierte Dr. Eckhard Nordhofen 
(Philosophie/Nidderau). 
Schließlich wurde das Ver
schwinden von Subjektivität im 
Sinne zunehmenden Identitäts
verlustes und der damit zusam
menhängende Aufschwung 
neuer religiöser Bewegungen 
zum Thema erhoben. Selbst in 
den Fluchtbewegungen zum Ok
kulten seien noch Regungen 
einer nicht vollkommen zer
störten Subjektivität spürbar~ 
merkte Prof. Dr. Hartmut Zin
ser (Religionswissenschaft/Ber
lin) an. Welcher Begriff der 
Identität zugrunde gelegt wer
den muß, wenn die sozialisato
rischen Bedingungen der At
traktivität der neuen religiösen 
Bewegungen geklärt werden 
soll, untersuchte Dr. Guido 
Knörzer (Theologie/Frankfurt), 
gestützt auf Ergebnisse der ko
gnitiven Entwicklungspsycholo
gie. 
Die Diskussionen der Tagung 
waren anregend, da sie die 
Spannungen zwischen den un
terschiedlichen Subjektivitäts
konzepten nicht überspielten, 
sondern präzisierten. Einmütig
keit herrschte darüber, daß ein 
gehaltvoller Begriff von Subjek
tivität unaufgebbar ist; Diffe
renzen blieben bestehen hin
sichtlich der Frage nach den 
einzelnen Bestimmungen, die 
notwendig zum Begriff eines 
Subjekts gehören, das nicht ver
schwußden ist. 

Tbomas M. Scbmidt 

tive in der akademischen Selbst
verwaltung wurde im Bereich 
der Evangelischen Theologie an 
der Universität Frankfurt ein 
solides Fundament gelegt, auf 
dem der spätere Fachbereich 
Religionswissenschaften auf
bauen konnte. 

Herbert Werner vertrat als Lehr
fach das Alte Testament und 
seine Didaktik, was nicht aus
schloß, daß er seine Studenten/ 
innen auch an Fragen der 
Kunstbetrachtung und der . mo
demen Literatur heranführte. Er 
war ein akademischer Lehrer 
von ganz eigener Prägung, der 
die Ergebnisse der alttestament
lichen Forschung in überzeu
gender Weise vermitteln konnte. 

Das Alte Testament nach sei
nem theologischen und literari
schen Gehalt, die Geschichte Is
raels und seiner Religion wur
den seinen Hörern zur lebendi
gen Gegenwart. Sein religions
pädagogisches Konzept ging in 
etwa vom Typus der "Evangeli
schen Unterweisung" aus, wie 
er sich als Erbe des Kirchen
kampfes im Dritten Reich und 
als Neuentwurf nach 1945 her
ausbildete. Dabei betonte Wer
ner stets, daß Religionsunter
richt in seiner Gesamtstruktur 
"Unterricht" sein müsse, nicht 
"Kirche in der Schule". 

Theologisch in der Nähe von 
Karl Barth beheimatet und (bis 
1962 als Mitherausgeber der 
"Stimme der Gemeinde") im 
Umkreis von Martin Niemöller 
um einen neuen Weg für die 
Kirche bemüht, vermochte Wer
ner als theologischer Lehrer wie 
als Prediger seine Hörer in den 
Bann zu schlagen. 

Von seinen wissenschaftlichen 
Werken, die sich als ausgezeich
netes Rüstzeug einer ganzen 
Generation von Religionspäd
agogen erwiesen haben, verdie
nen besonders genannt zu wer
den: "Abraham - Der Erstling 
und Repräsentant Israels" 
(1965), "Jona - Der Mann aus 
dem Ghetto" (1966), "Josef -
Staatsmann und Seelsorger" 
(1967), "Amos" (1969) und 
"Uraspekte menschlichen 
Lebens (nach Texten von Gene
sis 2-11)" (1971). Mit dem Ver
such, "Exempla Biblica" in 
einer ganzen Serie exegetisch
didaktischer Werke darzustel
len, hat Herbert Wemer in der 
Religionspädagogik keinen 
Nachfolger gefunden. 

Der Fachbereich Evangelische 
Theologie wird Herbert Wemer 
ein ehrendes Andenken bewah
ren. Heinz Röhr 
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Stiftungsgastdozentur Poetik 
für Walter Jens 

modemen Literaturen theore
tisch und praktisch erschlossen 
hat. 

gen dieser Aktion vom Amtsge
richt Schwäbisch-Gmünd zu 
einer Geldstrafe "wegen ge
meinschaftlicher Nötigung" ver
urteilt. 

Jens hat sich nie in den Elfen
beinturm zurü~Jcgezogen. Stets 
sucht er die Offentlichkeit in 
Wort und Tat. Neben seinem 
allgemeinen p.olitisc~en Engage
ment und semen Amtern trug 
und trägt er geduldig die zahl
reichen Ehrenämter in Schrift-
stellerverbänden, Akademien 
und Stiftungen. Carl Paschek 
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Walter Jens und Frau Inge 

Walter Jens, der im Sommerse
mester 1992 dem Ruf auf die 
Stiftungsgastdozentur für Poetik 
an der Johann Wolfgang Goe
the-Universität Frankfurt a. M. 
folgt, ist seiner Herkunft nach 
hanseatisch: Er erblickte in 
Hamburg als Sohn eines Bank
direktors am 8. März 1923 das 
Licht dieser Welt, seinem We
sen nach ist der durch und 
durch ein ,po eta doctus', seiner 
Berufung nach dem Licht der 
Aufklärung verpflichtet, seiner 
menschlichen Substanz nach 
christlich-humanistisch fundiert. 
In der gegenwärtigen Phase sei
ner Erdenlautbahn hat er den 
Punkt erreicht, von dem aus ge
sehen der beruflich-akademi
sche Teil schon als erfolgreich 
abgeschlossene Periode hinter 
ihm liegt; er kann nunmehr als 
Emeritus, frei von akademi
schen Pflichten, seine Kräfte 
ganz in den Dienst seines Schaf
fens als Poet, Rhetoriker und 
Kritiker stellen. 

Ein zentraler Bereich der ge
lehrten und poetischen Arbeit 
von Jens ist das Verstehen des 
modemen Bewußtseins und sein 
Verhältnis zur klassischen Anti
ke: Aneignung, Einfluß, Nach
wirkung, Nachleben, Neuinter
pretation, Neugestaltung. In 
subtilen philologischen Unter
suchungen und literarhistori
schen Analysen geht er diesen 
Fragen nach, besonders bei den 
herausragenden Geistern der 
deutschen Literatur: "Hof
mannsthai und die Griechen" 
(1955), "Thomas Mann und die 
antike Welt", seien stellvertre
tend für zahlreiche Arbeiten ge
nannt. Sehr intensiv widmet 
sich Jens der Arbeit zum Neu
bau der Rhetorik: Er legte hier 
neue Grundlagen in der Erfor
schung, bildete praktisch als 
akademischer Lehrer zahlreiche 
Generationen von Studenten in 
der Kultur der Rede und lieferte 
selbst viele Proben seiner Kunst 
der Beredsamkeit. In zahlrei
chen Sammelbänden liegen die 
Reden gedruckt vor, u. a. "Re
publikanische Reden" (1977), 
,;Kanzel und Katheder" (1980). 
Jens bekennt sich zu einem ra
dikaldemokratischen Stand
punkt, der verbindlich durchge
halten wird in aUen politischen 
Stellungnahmen und konkreten 
Aktionen. Die Wahlkämpfe bie
ten vor allem Gelegenheit, radi
kai demokratische Glaubwürdig
keit und rhetorische Brillanz zu 
vereinigen. 

Degussa-Stiftungsgastprof essur für 
Meir Lahav vom Weizmann-Institut 

Die Berufung auf den Frankfur
ter traditionsreichen Poetiklehr
stuhl zum jetzigen Zeitpunkt 
steht in mehrfacher Hinsicht 
unter günstigen Sternen: Jens 
urteilt von der Warte eines rei
chen Erfahrungsschatzes aus als 
Gelehrter und Dichter, seine 
Aussagen sind fundiert in einem 
imposanten Werk, das fester Be
standteil der deutschen Nach
kriegsliteratur ist, und seine 
Sicht und Praxis der literari
schen Kultur sind durchtränkt 
von seinem Engagement als 
Christ und als Radikaldemo
krat. 
Es ist für sein Schaffen und 
Handeln von Anfang an charak
teristisch, daß die reflektierende 
und die produzierende Kompo
nente des geistigen und ethi
schen Tuns und Hervorbringens 
stets aufeinander bezogen sind, 
einander bedingen und aktivie
ren und so lebenslang in einen 
dialektischen Prozeß sich gegen
seitig befruchten. 

Diese radikaldemokratischen 
Wurzeln reichen auch in die nur 
scheinbar entfernten Bereiche 
der pädagogischen Tätigkeiten 
und Intentionen und bis in die 
schriftsteUerische und rhetori
sche Praxis. In allen diesen Zu
sammenhängen geht es um die 
Veränderung der Verhältnisse 
der Ausbeutung, Unterdrückung 
und Verwüstung des Menschen 
und seiner Umwelt. 
Die Stationierung der Raketen 
"Pershing 11" in der Bundesre
publik Deutschland im Jahre 
1984 veranlaßte Jens zu Protest
aktionen, um seinem politischen 
Engagement öffentlich Aus
druck zu verleihen. Er beteiligte 
sich an Sitzdemonstrationen vor 
der amerikanischen Kaserne in 
Mutlangen und wurde 1985 we-

Vor 44 Jahren begann G. M. J. 
Schmidt am Weizmann Institute 
of Science in Rehovot seine 
fundamentalen Untersuchungen 
zur Photochemie organisch-che
mischer Verbindungen in kri
stalliner Phase. Der 29jährige 
Wissenschaftler hatte Organi
sche Chemie bei Robert Robin
son und Kristallographie bei 
Dorothy Hodgkin gelernt, die 
beide später den Nobelpreis ge
winnen sollten. Was anfänglich 
wie eine Bescheidung auf die in 
Israel vorhandenen Ressourcen 
aussah - an Sonnenlicht war 
wirklich kein Mangel - sollte 
sich bald als eine äußerst 
fruchtbare wissenschaftspoliti-

sche Entscheidung erweisen. 
Heute jedenfalls spielt das De
partment of Structural Chemi
stry am Weizmann Institute of 
Science eine führende Rolle in 
der Welt, wenn es um Probleme 
der Selbstorganisation an mono
molekularen Schichten oder 
Kristalloberflächen, um gezielte 
Einflußnahme auf KristaU
wachstum sowie auf thermische 
oder photochemische Struktur
änderungen im Innern von Kri
stallen geht. 
Professor Meir Lahav ist wohl 
der prominenteste Schüler von 
G. M. J. Schmidt. Nach seiner 
Promotion verbrachte er post
doktorale Lehrzeit im Laborato-

Rückmeldung zum WS 
Jeder Student, der sein Studium 
an dieser Universität im näch
sten Semester fortsetzen will, 
muß sich in der gesetzten Frist 
zurückmelden. 

Fremdsprachen 
im Sprachlabor 

Montag 13.00-18.00 Uhr 
Dienstag 14.00-16.00 Uhr 
Mittwoch 13.00-19.00 Uhr 
Donnerstag 13.00-16.00 Uhr 
Freitag 10.00-13.00 Uhr 
Ort: Turm, Raum 240 
Info.: Turm, Raum 231 
Telefon 3797 (Dr. Kujaw) 

Rückrneidefrist : bis 1. Septem
ber 1992. 
Die Rückmeldung wird mit 
einem Formular beantragt, das 
jedem Studenten bei der letzten 
Rückmeldung bzw. Immatriku
lation ausgehändigt wurde; Er
satzformulare sind im Studen
tensekretariat erhältlich. 
Dem Antrag ist beizufügen: 
- die Krankenversicherungs
bescheinigung für das Winterse
mester 1992/93 
- der Zahlungsnachweis über 
DM 60,00 für die studentischen 
Beiträge 
- der Studentenausweis. 

Poetik ist für Jens nur in ihren 
konkreten Erscheinungsformen 
bezogen aufs Handwerkliche 
und auf Regeln, aber in ihrem 
Kern durchaus schöpferische 
Spontaneität, die über allem Re
gelwerk steht. Durch die reflek
tierende Urteilskraft wird ästhe
tisch freies Schaffen dem be
grifflichen Denken zugänglich; 
im praktischen . Training des 
Schreibens kann das Talent 
nach methodischen Regeln 
reifen und das Gelingen des un
ableitbaren kreativen Vorgangs 
vorbereitet werden. Unter die
sen allgemeinen Prämissen steht 
sein konkretes Arbeitsprogramm 
für die Gastdozentur: Die Vor
lesungen beschäftigen sich theo
retisch und begrifflich mit der 
"Arbeit mit Mythen", das paral
lel laufende Seminar trainiert 
die Praxis des Schreibens 
("creative writing"). Es wird für 
alle Zuhörer einen besonderen 
Reiz besitzen, Walter Jens in ei
gener ,poetischer Sache' zu hö
ren und zu erleben, er, der wie 
kein anderer die Werkstatt zahl
reicher Autoren der antiken und 

Baltische Rektoren 

Eine verspätete Rückmeldung 
ist nur bis zum ersten Vorle
sungstag im Wintersemester 
1992/93 am 19. Oktober 1992 
(Nachfrist) und nach Zahlung 
einer Säumnisgebühr von 20,00 
DM möglich. 

Am 15. Mai empfing der Präsi
dent der JWG-Universität acht 
Vertreter baltischer Hochschu
len und Wissenschaftsministe
rien zu einem Informationsbe
such. 
Das besondere Interesse der 
Gäste aus Estland, Lettland und 
Litauen galt organisatorischen 
Fragen universitärer Verwal-
tung. .. . 
Nach einem hlstonschen Abnß 
der Frankfurter Universitätsge
schichte durch Präsident Profes
sor Klaus Ring, in dem die 

Walter Jens: Arbeit mit Mythen 
Öffentliche Vorlesungen dienstags um 18.15 Uhr im Hörsaal VI 

23. Juni 
30. Juni 

Odysseus: Die Zweideutigkeit der Intelligenz 
Antigone und Elektra: Widerspruch gegen das 
"verteufelt Humane" . . 

7. Juli Don Giovanni: Prometheus und AntIchnst 
14. Juli Hamlet: Das Kainsmal der Melancholie 

Die Stadt- und Universitätsbibliothek zeigt vom 24. 6. bis 31. 7. eine 
Ausstellung zu Leben und Werk von Walter Je~s. .. 
Die Stiftungsgastdozentur Poetik wird durch dIe VereInIgung von 
Freunden und Förderern der Universität gefördert. 

strukturellen Besonderheiten 
dieser Universität deutlich wur
den, präsentierten Kanzler 
Wolfgang Busch sowie die Re
ferenten Gerhard Bierwirth, 
Peter Rost und Fred G. Rausch 
den baltischen Wissenschaftlern 
und Verwaltern Aspekte der Fi
nanzverwaltung, der Auslands
beziehungen, der baulichen Ent
wicklung und des Berufungsver
fahrens. 
Universitäre Verwaltung aus der 
Sicht eines großen Fachbereichs 
konnten die Gäste aus dem Bal
tikum dann in einer Präsenta
tion des Dekans des Fachbe
reichs Rechtswissenschaft, Pro
fessor Peter Gilles, kennenler
nen. 
Eine speziell für die Gäste orga
nisierte Stadtführung vermittelte 
dann zum Abschluß einen Ein
druck von dem historischen und 
aktuellen Umfeld, in dem die 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität sich befindet. 
Das Besuchsprogramm wurde 
in Zusammenarbeit mit der 
Hochschulrektorenkonferenz 
(Bonn) durchgeführt. G. Bierwirth 

Die Mitarbeiter im Studentense
kretariat bitten daher alle Stu
denten um möglichst frühzeitige 
Rückmeldung. 

Hier noch einige wichtige Ter
mine: 
Rückmeldung: 
10. Juni bis 1. September 1992 
Verspätete Rückmeldung 
(N achfrist): 
bis zum 19. Oktober 1992 
Bewerbungsschluß für alle Stu
diengänge: 
15. Juli 1992 

Ende der Verlängerung der Be
werbungsfrist für nicht zulas
sungsbeschränkte Studiengänge, 
einschließlich Doppelstudium: 
1. Oktober 1992 

Anträge auf Beurlaubung: 
bis 19. Oktober 1992 
Vorlesungsbeginn : 
19. Oktober 1992 
Exmatrikulation 
zum 30. 9. 1992: 
bis 30. Oktober 1992 
Anmeldeschluß für Gasthörer: 
30. Oktober 1992 
Vorlesungsende : 
20. Februar 1993 

rium von P. D. Bartlett an der 
Harvard University, und heute 
ist er einer führenden Köpfe auf 
einem Gebiet, das mit Begriffen 
wie "Chiralität, Molekulares Er
kennen oder Systeme, welche 
die Fähigkeit haben, sich selber 
zu organisieren" umrissen wer
den kann. Meir Lahav wird in 
acht Vorlesungen jeweils über 
ein spezielles Thema aus dieser 
interdisziplinären Aktualität 
vortragen: wann und wo die 
Vorlesungen stattfinden und 
womit sie sich im einzelnen be
schäftigen werden, ist der ne
benstehenden Ankündigung im 
Rahmen zu entnehmen. Ort und 
Zeit der Veranstaltungen sind so 
gelegt worden, daß Chemie Stu
dierende und Teilnehmer des 
Graduiertenkollegs "Chemische 
und Biologische Synthese von 
Wirkstoffen" keine äußeren 
Schwierigkeiten haben werden, 
daran teilzunehmen. 
Mit der Finanzierung dieser 
Vorlesungsreihe beteiligt sich 
ein Frankfurter Unternehmen 
der chemischen Industrie ein 
weiteres Mal in großzügiger 
Weise an der Aktualisierung des 
interdisziplinären Lehrangebots 
im Fachbereich Chemie. 
Die Stiftungsgastprofessur wird 
von der Vereinigung von Freun
den und Förderem der Univer
sität betreut. Gerbard Quinkert 

Vorlesungen 
"ChiraUty, Molecular Reco
gnition and Self-Organizing 
Systems" 
16. Juni, 9.15: 
Spontaneous asymmetric 
transformations in chiral cry
stals 
19. Juni, 16.15: 
Molecular recognition at the 
surfaces of growing crystals 
23. Juni, 9.15: 
Growth of mixed crystals as 
a tool for probing molecular 
interactions 
26. Juni, 16.15: 
Correlation between crystal
-enantiomorphism and mole
cular chirality 
30. Juni, 9.15: 
Spontaneous resolution of 
chiral alpha-amino acids 
with the assistance of glydi
ne crystals. An ex am pIe of a 
self-replicating system 
3. Juli, 16.15: 
Crystalline self-aggregates of 
amphiphilic molecules at in
terfaces and their role on the 
early stages of crystal nu
cleation. 
7. Juli, 9.15: 
"Tailor-made" auxiliaries for 
controlling crystal polymor
phism 
10. Juli, 16.15: 
Experiments on the early 
stages on ice nucleation 
Hörsaal 1 der Chemischen 
Institute in Niederursel. 
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Im Botanischen Garten ist zum nächstmöglichen Termin die Stelle eines/ 
einer 

REVIERGÄRTNERS/IN (MTL 11) 
(Stpl. Nr. 16029510) in der Freilandabteilung zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Betreuung und Kultur wertvoller heimischer 
Pflanzengesellschaften sowie Stauden und Gehölze der ostasiatischen und 
nordamerikanischen Flora, insbesondere einer wertvollen Sammlung von 
Rhododendron und anderen Moorbeetpflanzen. 
Erforderlich sind mehrjährige Berufserfahrung und qualifizierte fachliche 
Fertigkeiten sowie gute Pflanzenkenntnisse besonders auf dem Gebiet der 
Stauden und Gehölze. 
Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL II. 
Bewerbungen innerhalb von 2 Wochen an Botanischer Garten der J. W. 
Goethe-Universität, FB 16, Siesmayerstr. 72, 6000 Frankfurt/M. 

Im Fachbereich Gesellschaftswissenschaften. wBE Institutionen und so
ziale Bewegungen ist ab sofort die Stelle eines/einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII. HALBTAGS) 
(Stpl. Nr. 0304 7014) zu besetzen. 
Von der Bewerberin/dem Bewerber wird erwartet, daß sie/er selbständig die 
anfallenden Verwaltungs- und Sekretariatsarbeiten sowie das Schreiben von 
wissenschaftlichen Manuskripten und Korrespondenz gewissenhaft erle
digt. Gute Schreibmaschinen- und Stenographiekenntnisse sind Vorausset
zung; Erfahrung mit Textverarbeitung und Spanisch-Englisch-Kenntnisse 
sind erwünscht. 
Bewerbungen sind bis zwei Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige zu 
richten an den Dekan des Fachbereichs 03 der J. W. Goethe-Universität, 
Postfach 1119 32, 6000 Frankfurt/M. 11. 

An der Professur für Ökonometrie des Fachbereichs Wirtschaftswissen
schaften ist zum 1. August 1992 die Stelle einer/eines 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VIb) 
(StpI.Nr. 0204 6509) zu besetzen. 
Zum Aufgabenbereich gehören Sekretariats-, Verwaltungs-, Schreib- und 
Bibliotheksarbeiten mit Publikumsverkehr für die Professur und die Be
triebseinheit. Fundierte Kenntnisse der englischen Sprache und elektroni
scher Textverarbeitung sowie die Fähigkeit zur sorgfältigen und selbständi
gen Arbeit werden vorausgesetzt. Darüber hinaus sind weitere EDV-Kennt
nisse, insbesondere Erfahrung mit Datenbank- und Grafiksoftware sowie in 
der Benutzung von BTX- und FAX-Geräten, erwünscht. 
Es werden die üblichen zusätzlichen Leistungen an Angestellte im öffentli
chen Dienst gewährt. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung innerhalb von 14 Tagen an den geschäfts
führenden Direktor der Betriebseinheit "Entwicklung, Umwelt und Quanti
tative Wirtschaftsforschung", Prof. Dr. G. Gehrig, Mertonstr. 17, D-6000 
Frankfurt a. M., Tel.: 069/798-2674. 

Die Universitätskasse sucht zum 16. 7. 1992 eine(n) 
VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VII) 

befristet zunächst für 14 Wochen als Vertretung während der Mutterschutz
frist - evtl. verlängert für den Erziehungsurlaub. 
Das Aufgabengebiet umfaßt alle anfallenden Buchungsarbeiten sowie die 
archivmäßige Bearbeitung des Belegwesens und den vertretungsweisen Ein
satz am Buchungscomputer. 
Verwaltungserfahrung und Kenntnisse im Kassenwesen sind erwünscht. 
Die Eingruppierung erfolgt noch den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen innerhalb 14 Tagen bitte an den Präsidenten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität - Universitätskasse -, Senckenberg
anlage 31, 6000 Frankfurt a. M.l. 

In der Bibliothek des Instituts für Pädagogische Psychologie und des Insti
tuts für Psychoanalyse (Fachbereich Psychologie) ist die Stelle eines/r 

DIPLOM-BIBLIOTHEKARS/IN (BAT Vb) 
zum 4. 8. 1992 befristet zu besetzen. Es handelt sich um die Vertretung 
während der Mutterschutzfrist und evtl. des anschließenden Erziehungsur
laubs. 
Das Arbeitsgebiet umfaßt die selbständige Abwicklung aller in der Biblio
thek anfallenden Arbeiten, wie Erwerb und Inventarisierung von Büchern 
und Periodika sowie die Betreuung des Publikumsverkehrs. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerber/innen mit entsprechender Vorbildung werden gebeten, ihre Be
werbung mit den üblichen Unterlagen bis 14 Tage nach Erscheinen dieser 
Anzeige an den Geschäftsführenden Direktor des Instituts für Pädagogische 
Psychologie der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 
Frankfurt am Main 11 zu richten. 

Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften stellt für das Wintersemester 
1992/93 (Einstellungszeitraum: 16. Oktober bis 15. Dezember 1992) 

18 STUDENTISCHE TUTOREN 
mit je 2 Wochenstunden Lehrverpflichtung für die Lehrveranstaltung 
.. Orientierungsphase - Einführung in das Studium der Wirtschaftswissen
schaften" ein. 
Einstellungsvoraussetzung für studentische Tutoren ist die abgeschlossene 
Zwischenprüfung im Fachbereich 02. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Bewerbungsschreiben, Lebens
lauf, Kopie des Zwischenprüfungszeugnisses) senden Sie bitte bis Freitag, 
den 19. Juni 1992, an den Dekan des Fachbereichs 02 - Tutorenprogramm -, 
Herrn Prof. Dr. Kaas, Postfach 1119 32, 6000 Frankfurt am Main 11. 

Beim Sonderforschungsbereich 169 - Struktur und Funktion membran
ständiger Proteine - ist ab sofort, zunächst befristet bis 31.12.1994, die Stelle 
eines/r 

TECHNISCHE ASSISTENTEN/IN 
(CTA, BTA. MTA) nach Vergütungsgruppe BAT Vc 

zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. Die Verlängerung der Stelle ist vorgesehen. 
Aufgaben: Selbständige Bedienung der Großgeräte zur DNA- und Peptidsyn
these sowie DNA- und Peptidsequenzanalyse; wissenschaftliche Datenver
arbeitung; präparative und analytische Arbeiten mit Proteinen und Nuklein
säuren, Enzymisolierungen. 
Gesucht: wird eine/n qualifizierte/n Mitarbeiter/in mit Freude an For
schungstätigkeiten und der Fähigkeit zu selbständigem Arbeiten (keine 
Tierversuche). Interesse an biochemischen, molekulargenetischen und mi
krobiologischen Arbeiten wird vorausgesetzt. 
Bewerbungen mit aussagefähigen Unterlagen sind bis 10 Tage nach Erschei
nen der Anzeige zur richten an: Prof. Dr. K.-D. Entian, Fachbereich 16 -
Institut für Mikrobiologie - der Johann Wolfgang-Goethe-Universität 
Frankfurt am Main Klinikum, Theodor-Stern-Kai 7, Haus 75A. 

Beim Präsidenten - Dezernat IV - sind ab sofort die Stellen eines/r 
SCHLOSSERS/IN (MTL 11) 

(Stellenplan-Nr.50149713) 
eines/r 

MASCHINENSCHLOSSERS/IN (MTL 11) 
für die Klimaabteilung (Stellenplan-Nr. 50149718) 
eines/r 

GAS- UND WASSERINSTALLATEURS/IN (MTL 11) 
für die Spenglerwerkstatt (Stellenplan-Nr. 50149725) zu besetzen. 
Erwartet wird eine abgeschlossene Ausbildung in den aufgeführten Berufen 
mit mehrjähriger Berufserfahrung. 
Die Einstufung richtet sich nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL 11. 
Geboten werden die üblichen Sozialleistungen im öffentlichen Dienst, wie 
zusätzliche Altersversorgung. Bereitstellung von Arbeitskleidung, geregelte 
Arbeitszeit sowie ein krisenfester Arbeitsplatz im Zentrum von Frankfurt. 
Wenn Sie sich durch diese Anzeige angesprochen fühlen, senden Sie bitte 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen (möglichst mi t Angabe Ihrer Tele
fonnummer) innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an 
den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am 
Main, Dezernat IV, Senckenberg-Anlage 31-33, 6000 Frankfurt am Main. 

Beim Präsidenten - Dezernat IV - ist zum nächstmöglichen Termin die 
Stelle für 

1 REINIGUNGSKRAFT (MTL 11) 
(Stpl.-Nr. 50149818) für die Gebäudereinigung ganztags zu besetzen. Die 
Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL 11. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität
Dezernat IV - Senckenberganlage 31-33, 6000 Frankfurt am Main 1 zu 
richten. 

Im Fachbereich Katholische Theologie ist ab 1. 8. 1992 die Halbtagsstelle 
eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/MITARBEITERIN 
(BAT 11 a) 

(Stellenplan-Nr.0603 3201) bei der Professur für Kirchengeschichte, befristet 
.zunächst für die Dauer von 3 Jahren, zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Mitarbeit am Forschungsprojekt "Die Ar
chive von Indexkongregation und Römischer Inquisition" sowie Dienstlei
stungen in Forschung und Lehre bei der genannten Professur. 
Einstellungsvoraussetzungen: Diplom in katholischer Theologie mit dem 
Schwerpunkt Kirchengeschichte, gründliche Kenntnisse in Patrologie, mitt
lerer und neuerer Kirchengeschichte. Gute Sprachkenntnisse in Griechisch, 
Latein, Italienisch, Französisch und Englisch sind für die Mitarbeit an einem 
größeren Editionsprojekt unabdingbar. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestend 14 Tage nach 
Erscheinen dieser Anzeige zu richten an Prof. Dr. Hubert Wolf, Fachbereich 
6b, Hausener Weg 120, 6000 Frankfurt am Main 90. 

Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind folgende Stellen zu beset-
zen: 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
51 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen und 
Forschungsvorhaben. Zeitraum: ab Juli 1992 (Prof. Dr. Lingelbach/Prof. Dr. 
Lisop) 

1 WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT MIT ABSCHLUSS 
70 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen. Zeit
raum: 1. 7. - 15.9.1992 (Prof. Dr. H. Rumpf). 
Bewerbungen sind zu richten an: Fachbereich Erziehungswissenschaften, 
Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschI. des berufsbildenden 
Schulwesens, z. H. Frau Neumann, Senckenberganlage 15,6000 Frankfurt am 
Main. 

Am Institut für Didaktik der Mathematik des Fachbereichs Mathematik ist 
die Stelle einer 

LEHRKRAFT FUR BESONDERE AUFGABEN (BAT lIa) 
(Stpl.-Nr. 1203 1312) befristet bis 8.4. 1995 zur Vertretung zu besetzen. 
Es sind schul praktische Veranstaltungen, insbesondere schulpraktische 
Übungen für Grundschullehrerstudenten und zwei 5wöchige Schulpraktika 
für Grund-, Haupt- und Realschullehrerstudenten während der vorlesungs
freien Zeit, abzuhalten. 
Bewerbungen sind bis 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige zu richten an 
den geschäftsführenden Direktor des Institutes für Didaktik der Mathema
tik, Senckenberganlage 9-11, 6000 Frankfurt am Main 11. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen an und fordert deshalb 
qualifizierte Frauen nachdrücklich auf. sich zu bewerben. 

Der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften stellt für das Wintersemester 
1992/93 (Einstellungszeitraum: 16. Oktober 1992 bis 28. Februar 1993) 

AKADEMISCHE UND STUDENTISCHE TUTOREN 
für die folgenden Grundstudiumsveranstaltungen ein: 
1. Investitionstheorie, Prof. Dr. Engels. 2. Finanzierungstheorie, Prof. Dr. 
Rudolph. 3. Produktionstheorie, Prof. Dr. Isermann. 4. Absatztheorie, Prof. 
Dr. Link. 5. Kosten- und Leistungsrechnung, Dr. Pfaff. 6. Bilanzen, Prof. Dr. 
Mellwig. 7. Mikroökonomie, Prof. Dr. Fleischmann/Prof. Dr. Schmitz. 8. 
Makroökonomie, Prof. Dr. Gäbler/Prof. Dr. Meißner. 9. Betriebliches Rech
nungswesen, Dr. Förschle. 10. Volkswirtschaftliches Rechnungswesen, Prof. 
Dr. Mitschke.11. Statistik I, Dr. Schneider. 12. Statistik 11, Prof. Dr. Hochstäd
ter. 13. Mathematik I, Prof. Dr. Rommelfanger. 14. Mathematik 11, Prof. Dr. 
Ohse. 15. Programmierung von EDV-Anlagen und PC-Cluster-Betreuung, 
Prof. Dr. Müller. 16. Einführung in die Wirtschaftspädagogik, Prof. Dr. Wur
dack. 
Einstellungsvoraussetzung für studentische Tutoren, die mit 2 oder 4 Wo
chenstunden Lehrverpflichtung eingestellt werden, ist die abgeschlossene 
Zwischenprüfung im Fachbereich 02. 
Einstellungsvoraussetzung für akademische Tutoren, die mit 2, 4, 6 oder 8 
Wochenstunden Lehrverpflichtung eingestellt werden, ist ein abgeschlosse
nes Studium der Wirtschaftswissenschaften. In Ausnahmefällen können 
auch Absolventen anderer Fachbereiche berücksichtigt werden. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Bewerbungsschreiben, Lebens
lauf, Kopie des Zwischenpriifungszeugnisses bzw. des Diploms) senden Sie 
bitte bis Freitag, den 19. Juni 1992, an den Dekan des Fachbereichs 02 -
Tutorenprogramm -, Herrn Prof. Dr. Kaas, Postfach 11 19 32,6000 Frankfurt 
am Main 11. 

Die Fachbereichsbibliothek Wirtschaftswissenschaften sucht zum 1. Juli 
1992 

EINE STUDENTISCHE HILFSKRAFT OHNE ABSCHLUSS 
für 20 Stunden im Monat. 
Bewerber müssen ein abgeschlossenes wirtschaftswissenschaftliches 
Grundstudium nachweisen. 
Arbeitserfahrung in Bibliothek oder Büro wäre von Vorteil. 
Schriftliche Bewerbungen mit Kopie des Vordiploms, Lebenslauf, Lichtbild 
und Studienbescheinigung sind bis spätestens 22. Juni 1992 zur richten an 
den Lt:iter der Fachbereichsbibliothek Wirtschaftswissenschaften, Herrn 
'Dr. Junkes-Kirchen, Mel-tonstraße 17,6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Biologie werden für das WS 92/93 
WISS. UND STUD. HILFSKRÄFTE 

eingestellt: 
Institut der Athropologie und Humangenetik f. Biologen: 3 sfud. Hilfskräfte 
zur Mitarbeit in anthropologischen und humangenetischen Übungen. 
Botanisches Institut: 22 wiss. u. stud. Hilfskräfte in den botanischen Praktika 
des Grund- und Hauptstudiums. 
Institut f. Biologie-Didaktik: 3 stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in fachdidakt. 
Praktika. 
Institut f. Mikrobiologie: 8 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in mikro
bio I. Praktika und in der "Biologie für Mediziner"-Ausbildung. 
Zoologisches Institut: 25 wiss. u. stud. Hilfskräfte zur Mitarbeit in den zoolo
gischen Praktika des Grund- und Hauptstudiums und in der .. Biologie für 
Mediziner"-Ausbildung. 
Bewerbungen sind bis einschl. 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an 
die jeweiligen geschäftsführenden Direktoren zu richten. 

PERSONENWAGEN UND TRANSPORTER 
AST A 

TELEFON 069fl983048/96 . FAX 069fl02039 
MO.-FR. 8A5-13.00 UHR UND 15.30-17.00 UHR 

Uni-Report 

Am Institut für Deutsche Sprache und Literatur 11. Fachbereich 10, Neuere 
Philologien. ist zum 16.7. 1992 die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN 
MITARBEITERS/MITARBEITERIN (BAT Ha) 

(Stellenplan-Nr. 1003-3218) befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren 
in der Fachrichtung Germanistische Linguistik zu besetzen. Schwerpunkt: 
Formale Modelle der grammatischen Beschreibung. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der Mitarbeiter/Mit
arbeiterin Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Ar
beiten an einer Dissertation, gegeben. Voraussetzung: abgeschlossenes 
Hochschulstudium der Germanistik. 
Bewerbungen sind bis vier Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige zu 
richten an: Prof. Dr. Günther Grewendorf, Institut für Deutsche Sprache und 
Literatur 11, Fachbereich 10 - Neuere Philologien,J. W. Goethe-Universität, 
Postfach 111932,6000 Frankfurt/M. 

Im Fachbereich Geschichtswissenschaften (Fb. 8) ist ab 1. Juni 1992 am 
INSTITUT FüR HISTORISCHE ETHNOLOGIE, befristet zunächst für die 
Dauer von drei Jahren, die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
(Stellenplan-Nr. 0806-3224) zu besetzen. Voraussetzung für die Bewerbung 
ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium in Ethnologie, Studienschwer
punkt Afrika. Aufgabengebiet: Dienstleistungen in Verwaltung, Lehre und 
Forschung, Studienberatung. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten 
wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbes. zu Arbeiten an 
einer Dissertation, gegeben. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Nachweis des akad. 
Grades) sind bis spätestens 14 Tage nach Erscheinen der Anzeige zu richten 
an den geschäftsführenden Direktor des Instituts für Historische Ethnologie 
der J ohann Wolfgang Goethe-Universität, Liebigstraße 41, 6000 Frankfurt am 
Main 1. 

Im Fachbereich Neuere Philologien (Institut für England- und Amerikastu
dien) werden im WS 1992/93 - vorbehaltlich der Zuteilung der erforderli
chen Mittel - folgende 

TUTOREN 
eingestellt: 
2 stud. Tutoren mit zwei Wochenstunden für die Einführung in die amerikan. 
Sozial- und Ideengeschichte, Teil I (Prof. Christadler) 
5 stud. Tutoren für die Einführung i. d. engl. Sozial-, Ideen- und Kulturge
schichte, Teil I (Prof. Hofmann) 
2 stud. Tutoren für die Einführung in die amerikan. Kulturwissenschaft, Teil 
11 (Prof. KühneI) 
1 stud. oder akadem. Tutor für die Veranstaltung "Kategorien der Diskurs
Analyse" (Prof. Lauerbach) 
1 stud. Tutor zur Vorlesung ,,Amerikanische Literatur von 1950-90" (Prof. 
Lenz) 
1 stud. Tutor zur Vorlesung ,,Amerikanische Literatur von 1950-90" (frauen
spezifisch) (Prof. Lenz) 
2 stud. Tutoren für die Einführung in die Literaturwissenschaft, Teil 11 (Prof. 
Lenz) 
1 stud. Tutor für die Einführung in die Literaturwissenschaft, Teil 11 (Prof. 
Lobsien) 
2 stud. Tutoren für Schulpraktika L3 (Prof. Lobsien) 
1 stud. Tutor für die Veranstaltung .. New Zealand Novel of the 1980s" (Prof. 
Riemenschneider ) 
3 stud. Tutoren für die Veranstaltung "Basic Writing Skills" (Prof. Menzel) 
Bewerbungen sind bis zum 22. Juni 1992 an das Institut für EI).gland- und 
Amerikastudien, z. Hd. Frau Rathert, Kettenhofweg 130,6000 Frankfurt am 
Main I, zu richten. 

Im Klinikum ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle des/der 
LEITERS/LEITERIN DER INTERNEN REVISION 

zu besetzen. Die Interne Revision ist als Stabs stelle unmittelbar der Verwal
tungsdirektorin unterstellt und führt revisor"ische Prüfungen in allen Berei
chen des Krankenhausbetriebes durch. Hierzu zählen nicht nur Ordnungs
mäßigkeits-, sondern auch Wirtschaftlichkeits-, System- und Organisations
prüfungen. 
Einstellungsvoraussetzungen sind neben dem Abschluß eines akademischen 
Hochschulstudiums vornehmlich der Fachrichtung Betriebswirtschaft vor 
allem analytisches Denkvermögen und eine sichere Ausdrucksweise in Wort 
und Schrift. Wir erwarten Bewerbungen von Persönlichkeiten, die darüber 
hinaus über Durchsetzungsvermögen, Überzeugungskraft und die Fähigkeit 
zur Mitarbeiterführung verfügen. Praktische Berufserfahrungen auf dem 
Gebiet des Prüfungswesens und im Idealfall Krankenhauserfahrungen wer
den als unverzichtbare Qualifikationsmerkmale vorausgesetzt. 
Das Arbeitsverhältnis richtet sich nach dem Bundesangestelltentarifvertrag. 
Je nach Qualifikation ist zunächst eine Eingruppierung bis Vergütungs
gruppe lIa BAT vorgesehen. Weitere Entwicklungsmöglichkeiten sind gege
ben. 
Interessenten richten bitte Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
(Zeugnisse über bisherige Tätigkeiten, Lebenslauf und Lichtbild) innerhalb 
von vier Wochen nach Erscheinen dieser Anzeige an Klinikum der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Theodor-Stern-Kai 7,6000 
Frankfurt am Main 70. 

Aus gegebenem Anlaß wird daraur hingewiesen, daß Anträge auf Einstellung 
spätestens 4 Wochen vor dem Einstellungstermin in der Personalabteilung vorlie
gen müssen, bei ausländischen Bewerbern verlängert sich die Frist entsprechend, da 
sonst eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenannten Termin nicht gewähr
leistet ist. 

Am Fachbereich Erziehungswissenschaften sind für das WS 1992/93 fol
gende 

HILFSKRAFT- UND TUTORENSTELLEN 
zu besetzen: 
Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe einschl. des berufsbildenden 
Schulwesens 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 30 Std.lMonat für die Mitarbeit an 
Veranstaltung .. Psychoanalyse und Erziehung" (Prof. Dr. F. Nyssen). 
2 wissensch. Hilfskräfte m.Abschluß, 40 Std.lMonatfür Literatur- und Doku
mentationsarbeiten im Bereich der Wissenschafts- und Hochschulforschung 
sowie für unterstützende Tätigkeit bei Lehrveranstaltungen (Prof. Dr. E. 
Becker). 
1 wissensch. Hilfskraft m. Abschluß, 40 Std./Monat für unterstützende Tätig
keit im Bereich Jugendforschung m. Schwerpunkt Mädchenarbeit (Prof. Dr. 
H.Becker). 
3 stud. Hilfskräfte, 40 Std./Monat für unterstützende Tätigkeit bei Lehrver
anstaltungen und Forschungsvorhaben (Prof. Dr. Karl Lingelbach). 
2 stud. TutorInnen (2 Std.) für Einführungsvorlesung "Geschichte des Leh
rerhandelns an deutschen Schulen" (Prof. Dr. K. Lingelbach). 
1 stud. TutorIn (2 Std.) für die Mitarbeit an Veranstaltung "Geschichte der 
Kindheit" (Prof. Dr. F. Nyssen). 
Die Bewerbungen sind unter Angabe des Bereichs, in dem der/die Bewerber/ 
in tätig sein möchte, an das Dekanat des Fachbereichs Erziehungswissen
schaften, Senckenberganlage 15,6000 Frankfurt a. M., bis zum 22. Juni 1992 
einzureichen. Voraussetzung für die Bewerbung: Vordiplom/bzw. 5 Studien
semester. Die Einstellung erfolgt unter der Voraussetzung entsprechender 
Mittelzuweisungen. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifikation bevorzugt. 

Für das Dezernat III - Personalabteilung - suchen wir zum 1. 8. 1992 zwei 
BEAMTINNEN/BEAMTE 

des gehobenen Dienstes, Besoldungsgruppe A 10 BBesG. 
Das eine Aufgabengebiet umfaßt die Stellenplanführung und Stellenbewirt
schaftung sowie die Personalsachbearbeitung für Angestellte einzelner 
Fachbereiche. 
Das andere Aufgabengebiet erstreckt sich auf die Personalsachbearbeitung 
für Drittmittelbeschäftigte und Hilfskräfte in Sonderforschungsbereichen. 
Wir erwarten von Ihnen: . 
Gute Kenntnisse des Tarifrechts, Kooperationsbereitschaft und die Fähig
keit zu selbständigem Arbeiten. 
Kenntnisse und Erfahrungen in der durch PC gestützten Sachbearbeitung 
sind von Vorteil. 
Bei entsprechender Qualifikation kann eine Gruppenleitung mit Bewertung 
nach Bes.-Gr. Allübertragen werden. 
Bewerbungen sind innerhalb von 3 Wochen unter Angabe der Kennzahl -
PAlS2 - zu richten an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 11. 



Uni-Report 

Donnerstag, 
11. Juni 
Prof. Richard Sen nett : 
Planning and Architecture in 
NewYork 
10.00 Uhr, Turm, Raum 2502 
- Veranstalter: Fachbereiche 
Gesellschaftswissenschaften 
und Neuere Philologien 

* Christel Eckart :Probleme der 
Anerkennung in der Tochter
Vater-Beziehung 
18.00 Uhr, Turm, Raum 904 
- Veranstaltungs reihe "Ansätze 
pädagogischer Frauenfor-
schung" der Arbeitsstelle 
Frauenforschung und Frauen
studien am Fachbereich Erzie
hungswissenschaften 

* KonstanzeWeltner: 
Bergvölker im Nationalpark Doi 
Inthanon (Thailand) zwischen 
Ökonomie und Ökologie 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 
- Veranstalter: Frankfurter 
Südostasienforum 

* Dr. Stefan Schreiner, Berlin : 
1492-1992: 500 Jahre seit der 

Suchmeldung 
Alexander, Student aus 
Sachsenhausen, geboren am 
9. Mai 1966, wird gebeten, in 
einer Familienangelegenheit 
sich mit Telefon 0 62 51 I 
67886 in Verbindung zu 
setzen. 

Vertreibung der Juden aus Spa
nien 
20.00 Uhr, Hauptgebäude, Hör
saal H 
- Veranstalter: Martin-Buber
Stiftungsgastprofessur der 
Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau 

Freitag, 
.12. Juni 
Vortrag und Lesung der Kinder
buchautorin Christine Nöstlin
ger (Wien) 
11.00 Uhr; Hauptgebäude, Hör
saal H 
- Veranstalter: Freundeskreis 
des Instituts für Jugendbuchfor
schung 

* Prof. Dr. Klaus ParIasca, Frank
furt: 
Aphrodite Kallipygos - ein hel
lenistisches Meisterwerk und sein 
Nachleben in der europäischen 
Kunst 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstr. 76, VII. Stock, 
Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde 
und Forschungen" des Archäo
logischen Instituts 

* Rrof. Dr. Wolfgang Lück, 
Mainz: 
L2 - Betti Zahlen 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi
nars, Robert-Mayer-Str. 10, 
Stock VII. 
- Mathematisches Kolloquium 

Stiftungsgastdozentur für Internationales Bankrecht 
Unterstützt und gefördert durch die Vereinigung von Freunden 

und Förderern der Universität 

Vortrag: 

Professor Elisabeth Warren, University of 
Pennsylvania 

Banks and Consumer Bancruptcy: An American 
Dilemma 

Dienstag, 23. Juni, um 18.00 Uhr im Senatssaal, 
Juridicum, 10. OG. 

Bewerbungstraining 
Das Bewerbungsseminar will 
Studenten und Studentinnen 
helfen, den Übergang von der 
Universität in den Beruf zu be~ 
wältigen. Das Seminar konzen
triert sich auf drei Fragestellun
gen: 

1. Was kann ich? 
Erkennen und Bewerten der ei
genen Fähigkeiten, der Stärken 
und Schwächen, Schulung der 
Wahrnehmung von sich und an
deren und ein Gespür· für sozia
le Situationen entwickeln. 

2. Was will ich? 
Hier steht im Vordergrund die 
Vermittlung zwischen eig~nen 
Wünschen, Hoffnungen, Ang
sten, Zielen und Bedürfnissen 
und dem, was auf dem Arbeits
markt machbar und möglich ist. 

3. Was muß ich tun ... 
... um meine Strategie umzuset
zen? 
Antwort: Arbeitsmarkt sondie
ren, Gespräche führen, sich be
werben. Hier bietet das Seminar 
konkrete Hilfestellungen an: 
Ein Personalexperte steht zur 
Verfügung, um schriftliche Be
werbungen und persönliches 
Auftreten im Gespräch zu üben. 

Termin: Freitag, 3. Juli, bis 
Sonntag, 5. Juli 1992. Anmel
dung erbeten bis zum 24. 6. 1992 
an die KHG. Telefon: 069 / 
748077/78. 

"Off-Off 
Broadway" 
"Oh Dad, poor Dad, Mama's 
Hung You in the eloset and I'm 
Feelin' so sad ... " · So genau 
heißt der Titel eines Bühnen
stücks des US-Dramatikers Ar
thur Kopit. 
Alltags-Rap, Ami-"crap", Uner
hörtes und noch nie Dagewese
nes. Das ist es auch, was sich 
die junge Theatertruppe am 
Englisch-Institut seit ihrer N eu
formierung im Winter vorge
nommen hat. Junge Autoren aus 
dem englischen Sprachraum 
sollen vorgestellt, die amerikani
sche und britische Kultur im 
Gegenlicht gezeigt werden. 
Es ist Zeit für ein englischspra
ehiges "Off-Off Broadway"
Theater in Frankfurt, meinen 
die Theatermacher von der Uni. 
Sie wollen ein junges "Low 
Budget" -Publikum ansprechen. 
Ein internationales Ensemble 
wird aufgeboten. Am "I.E.A.S.
Theater" proben Frankfurter 
Studenten, die unter professio
neller Anleitung im Juni ihr 
zweites Stück auf die Bühne 
bringen. 
Die Termine sind 12.113.114. 
sowie der 22.123.124. Juni auf 
der Bühne des Instituts für Eng
land- und Amerikastudien, Ket
tenhofweg 130. Kick Off at 7.30 
p.m. Tickets from 6 to 10 
Marks. See you there. 

Norbert Knipp 

Samstag, 
13. Juni 
Warum die Wiedervereinigung 
gescheitert ist 
10.00 bis 17.00 Uhr, Bürgertreff 
Bockenheim, Schwälmerstr. 28 
- Politischer Kongreß der 
Gruppe Linkswende 

* Sommerfest der Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftlichen 
Gesellschaft 
16.00 Uhr, Gästehaus der Uni
versität, Ditmarstr. 
- Veranstalter: Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Gesellschaft 

Montag, 
15. Juni 
A. Ugolini, Florenz: 
Magnetic and solar compasses on 
zonal orientation 
15.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstr. ·70 
- Kolloquiumsreihe des Son
derforschungsbereiches 45 

* T. Sejnowski, San Diego: 
"Keeping your eyes on track" -
Theoretische Überlegungen zu 
Augenfolgebewegungen 
18.15 Uhr, Max-Planck-Institut 
für Hirnforschung, Deutschor
denstr.46 
- Institutsseminar des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung 

* Stipendiatentreffen 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 
- Veranstalterin: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. Dr. Bemhard Schlink, 
Humboldt-Universität Berlin: 
Laband als Politiker 
19.30 Uhr, Juridicum, Raum 416 
- Rechtshistorisches Abendge
spräch 

* Prof. Dr. Miri Kubovy, Harvard 
University: 
From Unrequited Love to Data 
Processing: The Revolution in 
Women's Poetry in Israel in the 
Last Decade 
20.00 Uhr, Literaturhaus Frank
furt, Bockenheimer Landstr. 102 
- Veranstalter: Seminar für Ju
daistik/Literaturhaus 

Dienstag, 
16. Juni 
Prof. Dr. Meir Lahav, Israel: 
Spontaneous asymmetrie trans
formations in chiral crystals 
9.15 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi
schen Institute, Niederurseier 
Hang 
- Veranstaltung im Rahmen 
der D EG USSA-Stiftungsgast
professur für Chemie und Me
dizin 

* Renate Kraus-Pötz (Frauenrefe-
rat der Stadt Frankfurt): 
Institutionalisierung von Frauen
politik am Beispiel der Stadt 
Frankfurt 
12.00 Uhr, Turm, Robert
Mayer-Str., Raum 2901 
- Veranstalter: Frauenrat des 
FB 03 (Gesellschaftswissen
schaften) 

* Prof. Dr. Reimund Seidelmann : 
NATO und WEU als Modell 
westeuropäischer Sicherheit? 
12.15 Uhr~ Hörsaal 104 B im 
Turm 
- Vortragsreihe "FORUM IN
TERNATIONALE POLITIK" 
der WBE Internationale Bezie
hungen des Fachbereichs Ge
sellschaftswissenschaften 
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G. Rüppell, Braunschweig: 
Libellenflug (mit Film) 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal der 
Zoologie, Siesmayerstr. 70 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* Ina Praetorius, Schweiz: 
Feministische Ethik und Ökolo
giefrage - eine Annäherung 
18.00 Uhr, Hörsaal I im Hör
saalgebäude 
- Veranstalter: Fachbereiche 
Evangelische und Katholische 
Theologie 

* H.-J. Lotz, Frankfurt: 
Kolonialgeschichte als Geschich
te des Zuckers 
18.15 Uhr, Hörsaalgebäude, 

. Hörsaal B 
- Vortragsreihe des Instituts 
für Romanische Sprachen und 
Literaturen 

* Dieter Heyde, Bad Nauheim: 
Logistik und Informationstech
nik 
18.30 Uhr, Hörsaalgebäude, 
Hörsaal H 3 
- Veranstalterin: Frankfurter 
Wirtschaftswissenschaftliehe 
Gesellschaft 

* Dr. Bernd-Ulrich Hergemöller, 
Münster: 
Collegium contra Sodomitas" im 
spätmittelalterlichen Venedig 
20.00 Uhr, H 11 · des Hörsaalge
bäudes 
- Vortragsreihe "Geschichte 
der Homosexuellen - Homose
xualität in der Geschichte: Hi
storische Aspekte schwuler For
schung" der Frankfurter Schwu
len und des Autonomen AStA
Schwulenreferats 

* 
Dr. Barbara Dalheimer, Berlin : 
Diavortrag : Die geschlossenen 
Holzbalkone von Lima und ihre 
Vorläufer in Indien und den isla
mischen Ländern des Vorderen 
Orients 
20.00 Uhr, Deutsch-Ibero-Ame
rikanische Gesellschaft e.V., 
Gräfstr.83 
- Veranstalterin: Deutsch-Ibe
ro-Amerikanische Gesellschaft 
e.V. 

Mittwoch, 
17. Juni 
Prof. Dr. Rhonda Cobham-San
ders: 
Dr. Freud for Visitor? Narratives 
of Desire in an Era of Multicul
tu re 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Str. 12, 
Raum 103 - The Wednesday 
Lecture 

* 
Dr. rer. -nat. Thomas Peters: 
Antrittsvorlesung: Warum brau
chen wir Glycoproteine? 
13.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Voigt-Str. 14 -
Veranstalter: Fachbereich Bio
chemie, Pharmazie und Lebens
mittelchemie 

* 
MdB Markus Meckel, Bonn: 
Probleme der Integration post
sozialistischer Gesellschaften 
14.15 Uhr, Turm, Raum 2504 
- Veranstalter: Prof. Egbert 
Jahn, WBE Internationale Be
ziehungen 

* Prof. Dr. Wilhelm Lutz: 
Das Baltikum - Eine historisch
geographische Betrachtung 
16.00 Uhr, Hörsaalgebäude, 
Hörsaal I - Vortragsreihe "Bei
träge der Wissenschaften zum 
Verständnis unserer Gegenwart: 
Vor und nach dem Sozialismus 

- zum Verständnis der gegen
.wärtigen Situation in Osteuropa 
und der Sowjetunion" der Uni
versität des 3. Lebensalters 

* Prof. Dr. Alfred Steinherr, Lu-
xemburg: 
Zur Expansion der Ecu-Märkte: 
Gründe und Hintergründe 
17.30 Uhr; Der Veranstaltungs
ort ist den Einladungskarten zu 
entnehmen, die beim Institut für 
Kapitalmarktforschung erhält
lich sind. - Kolloquium "Mar
keting für Finanzprodukte und 
Finanzmärkte" des Instituts für 
Kapitalmarktforschung. 

* Ulcus pepticum und Gastritis 
1. Prof. Rösch, Krankenhaus 
Nordwest: Ulcus pepticum und 
Gastritis - Infektionskrankhei
ten? 
2. Dr. Braden, Klinikum: 13C
Harnstoffatemtest - Goldstan
dard der Helicobacter pylori
Diagnostik? 
3. Prof. Caspary, Klinikum: Ul
cus pepticum - Therapiestand 
1992, Moderation: Prof. Hüb
ner, Klinikum - 474. Sitzung 
der Frankfurter Medizinischen 
Gesellschaft 

* Dr. W. Krätschmer, Heidelberg: 
Fullerite: Neue Formen des Koh
lenstoffs 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert
Mayer-Str. 2-4 - Physikali
sches Kolloquium 

* Prof. Driesel: 
Gentechnik, Risikoabschätzung 
und Umwelt 
18.00 Uhr, Geo-Hörsaal in der 
Senckenberganlage 34 - Veran
stalter: Zentrum für Umweltfor
schung - Forschungsstelle Um
weltrecht. 

* Abendführung für Erwachsene 
in der Schausammlung des Na
turmuseums Senckenberg: 
Leben im Erdmittelalter - Sau
rier 
18.00 Uhr, 1. Lichthof des Na
turmuseums Senckenberg (Di
nosauriersaal), Senckenbergan
lage 25 Veranstalter: 
Museumspädagogischer Dienst 

Freitag, 
19. Juni 
Prof. Dr. Meir Lahav, Israel: 
Molecular recognition at the sur
faces of growing crystals 
16.15 Uhr, Hörsaal I der Che
mischen Institute, NiederurseIer 
Hang - Veranstaltung im Rah
men der DEGUSSA-Stiftungs
gastprofessur für Chemie und 
Medizin. 

* Prof. Jun Morita, Japan: 
Braid relations and some appli
cation to K2(2,Z[1/p) 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
des Mathematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Str. 10, Stock 
VII. - Mathematisches Kollo
quium 

Samstag, 
20. Juni 
Dr. Dikoume: 
Forum Nord-Süd: Repression 
und Demokratisierungsprozeß in 
Kamerun 
16.00 Uhr, ESG, Lessingstr. 2 -
Veranstalterinnen : ESG und 
KHG 

Montag, 
22. Juni 
John B. Philipps, USA: 
Evidence for the use of a 
light-dependent receptor mech
nism for detection of the earth's 
magnetic field 
15.00 Uhr, Kleiner Hörsaal des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstr. 70 - Kolloquiumsrei
he des Sonderforschungsberei
ches 45 
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Dienstag, 23. Juni 
Prof. Dr. Meir Lahav, Israel: 
Lecture 3: Growth of mixed cry
stals as a tool for probing mole
cular interactions 
9.15 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi
schen Institute, NiederurseI -
Vorlesungsreihe .. Chirality, Mo
lecular Recognition and Self
Organizing Systems" im Rah
men der DEGUSSA-Stiftungs
gastprofessur für Chemie und 
Medizin 

* Dr. Heinz Loquai, Geilenkir-
chen: 
Verifikation von Abkommen der 
Konventionellen Rüstungskon
trolle 
12.15 Uhr, ~örsaal 104 B, Turm 
- KolloquIUm .. Forum Interna
tionale Politik" des Fachbe
reichs 03, WBE Internationale 
Beziehungen 

* A.S.I. Consulting: Forum zum 
Berufseinstieg für Wirtschafts
wissenschaftler 
14.00-16.00 Uhr, Sozialzen
trum, Raum 128 - Anmeldung 
erbeten unter Telefon 069/ 
720905. Die Teilnahme ist ko
stenlos 

* J. Tautz, Würzburg: 
Medienbewegung in der Sinnes
weit der Arthropoden 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal der 
Zoologie, Zoologisches Institut 
Siesmayerstr. 70 - Veranstal~ 
ter: Zoologisches Institut 

* Prof. Dr. S. A1bracht, Amster-
dam: 
The Active Site of Ni-hydrogena
ses 
17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, 
Sandhofstr., Mehrzweckgebäu
de, Haus 75 A - Mikrobiologi
sches Kolloquium 

* K. Henze, Frankfurt: 
EI Dia de la Hispanidad in New 
York - ein Medienereignis? 
18.15 Uhr, Hörsaal B - Vor
tragsreihe des Instituts für Ro
manische Sprachen und Litera
turen 

* Dr. Barbara Brick: 
Internationaler Frauentreff : Alte 
und neue Frauenbewegung in 
Deutschland 
19.00 Uhr, A1fred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 - Veranstalte
rin: Katholische Hochschulge
meinde 

* Dr. Ivo Stipicic: 
Kroatien: Zukunftsmodelle des 
Zusammenlebens von Kroaten 
und Serben nach dem Krieg 
20.00 Uhr, A1fred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 - Veranstalte
rin: Katholische Hochschulge
meinde 

Mittwoch, 24. Juni 
Prof. Dr. Gerda Lauerbach: 
Women and men speaking: Col
laboration and competition in TV 
talk-shows 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Str. 12, 
Raum 103 - The Wednesday 
Lecture 

* 
PD Dr. Bernd Rudow, Bonn: 
Wieviel Streß haben Lehrerinnen 
und Lehrer? Belastung und Be
anspruchung als pädagogisch
psychologisches Problem 
12.15 Uhr, Turm, Raum 2903 
- Veranstalter: Institut für Päd
agogische Psychologie 

* Prof. Dr. Jürgen Kocka, Berlin : 
Bürgertum und Obrigkeitsstaat 
15.00 Uhr, Hörsaalgebäude, 
Hörsaal H 14 
- Veranstalter: Historisches Se
minar 

Prof. Dr. Armin-E. Buchrucker: 
Welt der Ikonen - Welt des 
Glaubens 
16.00 Uhr, Hörsaalgebäude, 
Hörsaal I 
- Vortragsreihe .. Beiträge der 
Wissenschaften zum Verständ
nis unserer Gegenwart: Vor und 
nach dem Sozialismus - zum 
Verständnis der gegenwärtigen 
Situation in Osteuropa und der 
Sowjetunion 11" der Universität 
des 3. Lebenslalters 

* Prof. Dr. J. P. Kotthaus, Mün-
chen: 
Laterale elektronische Supergit
ter auf Halbleitern 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
,,:,andte Physik, Robert-Mayer
Str.2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Dr. K. Bonting, Wageningen: 
Polyphosphate Metabolism 
17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, Sand
hofstr., Mehrzweckgebäude, 
Haus 75 A, 2. Stock 
- Mikrobiologisches Kollo-
quium 

* Andrea Ypsilanti: 
Biographien einflußreicher 
Frauen. Über allmächtige Mütter 
und abwesende Väter 
18.00 Uhr, Turm, Raum 2105 
- Lesben- und Frauenreferat 

* A. Bensoussan, Rennes: 
La fin de la culture juive en 
Espagne et la naissance de la 
culture sefarade au Maroc 
18.00 Uhr, Hörsaal B 
- Vortragsreihe des Instituts 
für Romanische Sprachen und 
Literaturen 

* Prof. Georgii: 
Spuren~toffe in der Atmosphäre, 
Ausbreitung und Niederschlag 
18.00 Uhr, Geo-Hösaal in der 
Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Zentrum für 
Umweltforschung, Forschungs
stelle Umweltrecht 

* Abendführung für Erwachsene 
in der Schausammlung des Na
turmuseums Senckenberg: 
Leben in der Erdneuzeit - Säu
getiere 
1. Lichthof des Naturmuseums 
Senckenberg (Dinosauriersaal) 
- Veranstalter: Museumspäda
gogischer Dienst 

* Dr. Clemens Müller: 
Genetische Veränderung des 
Menschen - zwischen Heilungs
chance und Menschenrecht 
20.00 Uhr, Friedrich-Dessauer
Haus, Friedrich-Wilhelm-von
Steuben-Str. 90 
- VeranstalterInnen : Katholi
sche Hochschulgemeinde und 
Wohnheimreferat des Friedrich
Dessauer-Hauses 

* Dr. Wolfgang Berner, Wien: 
Haben sich die psychoanalyti
schen Pe"ersionstheorien verän
dert? 
20.15 Uhr, Hörsaalgebäude, 
Hörsaal II 
- Veranstalter: Institut für Psy
choanalyse und Sig
mund-Freud-Institut 

* Dr. Anke Thyen, Hamburg: 
Über den moralischen Grund 
20.15 Uhr, Fachbereich Philoso
phie, Dantestr. 4-6, Raum 4 
- Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

Donnerstag, 
25. Juni 
Symposium: Lautsprache und 
Gebärdensprache im Expertenge
spräch 

10-13 Uhr: Vorträge; 14-16 
Uhr: Arbeitsgruppen; ab 16.30 
Uhr: Podiumsdiskussion 
Veranstaltungsort: Konferenz
raum Neue Mensa 
- Veranstalter: Interdisziplinä
rer Arbeitskreis Sprache und 
Sprachstörungen im Fachbe
reich Neuere Philologien 

* Prof. Dr. Ulrich Nassen, Biele-
feld: 
Tierdarstellungen und -projektio
nen in der fiktionalen Tiererzäh
lung für Kinder und Jugendliche 
(1918-1945) 
10.00 Uhr, Hörsaalgebäude 
Hörsaal H 8 ' 
- Öffentliche Sonderveranstal
tung des Instituts für Jugend
buchforschung 

* Prof. Dr. Brian Shefton New-
castle upon Tyne: ' 
Hefe im Teig: Etruskische und 
griechische Exporte nach Norden 
in neuer Sicht 
16.15 Uhr, Seminarraum des Ar
chäologischen Instituts, Gräfstr. 
76, Raum 714 
- Veranstalter: Seminar für 
griechische und römische Ge
schichte und das Archäologi
sche Institut 

* Veronika Junius 
Frauenförderung bei Hewlett 
Packard 
16.15 Uhr, Hauptgebäude, 
Raum 320C 
- Veranstalter: Ausschuß für 
Frauenforschung des Fachbe
reichs Wirtschaftswissenschaf
ten 

* Dr. Wolfram Schneider-Lastin 
und Helmut Puff, Basel: 
Und soll man alle die so das tu
end verbrennen I es bliben nit 
funffzig mannen in Basel - Zur 
Homosexualität in der deutschen 
Schweiz im Spätmittelalter 
20.00 Uhr, Hörsaalgebäude 
Hll ' 
- Vortragsreihe .. Geschichte 
der Homosexuellen - Homose
xualität in der Geschichte: Hi
storische Aspekte schwuler For
schung" der Frankfurter Schwu
len und des Autonomen AStA
Schwulenreferats 

Freitag, 
26. Juni 
Prof. Dr. A. Wree, Würzburg: 
Funktionelle Aktivität des Hip
pocampus nach Läsionen 
11.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Haus 27, Großer Hör
saal 
- ZeU- und Neurobiolgisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. Meir Lahav, Israel: 
Lecture 4: Correlation between 
crystal-enantiomorphism and mo
lecular chirarlity 
16.15 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, Niederursei 
- Vortragsreihe .. Chirality, Mo
lecular Recognition and Self
Organizing Systems" im Rah
men der DEGUSSA-Stiftungs
gastprofessur für Chemie und 
Medizin 

* Dr. Jane Fejfer, Darmstadt: 
Die Ince-Blundell Sammlung: 
Die römischen Porträts im Kon
text des 18. Jahrhunderts 
1~.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstr. 76, VII. Stock, 
Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde 
und Forschungen" 

* Prof. Dr. Ulrich Koschorke, Sie-
.gen: 
Verschlingungen und ihre Geo
metrie 
17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen Semi-

nars, , Robert-Mayer-Straße 10, 
Stock VII. 
- Mathematisches Kolloquium 

Montag, 29. Juni 
Jean Cohen, New York: 
Rediscribing Privacy: Rights and 
the Politics of Difference 
16.15 Uhr, Institut für Sozialfor
s~hung, Senckenberganlage 26, 
SItzungsraum 1 
- Veranstalter: Institut für So
zialf orschung 

* 
Prof. Dr. Norbert Lohfink: 
Wo sind die Propheten heute? 
20.00 Uhr, Sömmeringstraße 3 
- Veranstalter: KDSTV Greif
fenstein (Breslau) zu Frankfurt 
am MainimCV 

Dienstag, 30. Juni 
Prof. Dr. Meir Lahav, Israel: 
Lecture 5: Spontaneous resolu
tion of chi tal a-amino acids with 
the assistance of glycine crystals. 
An example of self -replicating 
system 
9.15 Uhr, Hörsaal 1 der Chemi
schen Institute, Niederursel 
- Vortragsreihe .. Chirality, 
Molecular Recognition and 
Self-Organizing Systems" im 
Rahmen der DEGUSSA-Stif
tungsgastprofessur für Chemie 
und Medizin 

* 
Prof. Dr. Emst-Otto Czempiel: 
Weltpolitik im Umbruch 
12.15 Uhr, Hörsaal 104 B im 
Turm 
- Vortragsreihe .. FORUM IN
TERNATIONALE POLITIK" 
der WBE Internationale Bezie
hungen am Fachbereich Gesell
schaftswissenschaften 

* V. Ziswiler, Zürich: 
Emährungsspezialisten bei Vö
geln im Spiegel struktureller 
Adaptionen 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal der 
Zoologie, Zoologisches Institut 
Siesmayerstraße 70 ' 
- Veranstalter: Zoologisches 
Institut 

* 
Prof. Dr. M. Hecker, Greifs
wald : 
Streßproteine in Bacillus subtilis 
17.15 Uhr, Seminarraum des In
stituts für Mikrobiologie, Sand
hofstraße, Mehrzweckgebäude, 
Haus 75 A, 2. Stock 
- Mikrobiologisches Kollo
quium 

* 
Herta Nagl-Docekal, Wien: 
Gleichbehandlung, Quotierung, 
positive Diskriminierung: Kann 
feministische Ethik Förderungs
maßnahmen für Frauen begrün
den? 
- Veranstalter: Fachbereiche 
Evangelische und Katholische 
Theologie 

* 
M. Albert, Frankfurt: 
EI Genio de Espana en America 
- 1942 und die Folgen aus der 
Sicht eines spanischen Faschisten 
18.00 Uhr, Hörsaal B 
- Vortragsreihe des Instituts 
für Romanische Sprachen und 
Literaturen 

Mittwoch, 1. Juli 
Prof. Dr. Günther H. Lenz: 
Feministische Anthropologie 
12.00 Uhr, Georg-Voigt-Str. 12, 
Raum 103 
- The Wednesday Lecture 

* Prof. Dr. Günther Böhme: 
Aufbruch im Untergang - Rus-

Uni-Report 

sisches Geistesleben an der Wen
de zum 20. Jahrhundert 
.16.00 Uhr, Hörsaalgebäude, . 
Horsaal I 
- Vortragsreihe "Beiträge der 
Wissenschaften zum Verständ
nis unserer Gegenwart: Vor und 
nach dem Sozialismus - zum 
Verständnis der gegenwärtigen 
Situation in Osteuropa und der 
Sowjetunion 11" der Universität 
des 3. Lebensalters 

* Dr. D. Schuch: 
Antrittsvorlesung: Die Natur ist 
komplex - und so sind ihre Ge
setze 
17.15 Uhr, Hörsaal für Ange
wandte Physik, Robert
Mayer-Straße 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Brock: 
Nord-Süd-Kontroversen in der 
internationalen Umweltpolitik 
18.00 Uhr, Geo-Hörsaal in der 
Senckenberganlage 34 
- Veranstalter: Zentrum für 
Umweltforschung, Forschungs
stelle Umweltrecht 

* Dr. Carlos Cirne-Lima, Brasi-
lien: 
Umgekehrte. Logik. Ein Vor
schlag zur Korrektur von Hegels 
logische Idee 
20.15 Uhr, Fachbereich Philoso
phie, Dantestraße 4-6, Raum 4 
Veranstalter: Fachbereich Philo
sophie 

* Film: Das Leben des Brian 
22.30 Uhr, Sportwiese vor dem 
Friedrich-Dessauer-Haus 
Friedrich-Wilhelm-von-Steu
ben-Straße 90 
- Veranstalter: Bauverein Ka
tholische Studentenheime e. V./ 
Wohnheimreferat 

Donnerstag, 2. Juli 
Karin Schwerdtner: 
Frauen- und Familienpolitik bei 
der Hoechst AG 
16.15 Uhr, Hauptgebäude, 
Raum 320C 
- Veranstalter: Ausschuß für 
Frauenforschung des Fachbe
reichs Wirtschaftswissenschaf
ten 

* Dr. Carsten Gansei, Neubran-
denburg: 
Jugendliche Subkulturen in der 
zeitgenössischen Jugendliteratur 
18.00 Uhr, Hörsaalgebäude, 
Hörsaal H . 
- Öffentliche Sonderveranstal
tung des Instituts für Jugend
buchforschung 

Freitag, 3. Juli 
Dr. Helmut Wicht: 
Schleimaale und die Phylogenese 
des Schädeltiergehirns 
11.15 Uhr, Zentrum der Mor
phologie, Haus 27, Großer Hör
saal 
- Zell- und Neurobiologisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. Meir Lahav, Israel: 
Lecture 6: Crystalline self -aggre
gates of amphiphilic molecules at 
interfaces and their role on the 
early stages of crystal nucleation 
16.15 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, NiederurseI 

Vortragsreihe "Chirality, 
Molecular Recognition and 
Self-Organizing Systems" im 
Rahmen der DEGUSSA-Stif
tungsgastprofessur für Chemie 
und Medizin 

* Dr. Barbara Schmidt-Doumas, 
Thessaloniki : 
Altorientalische Mischwesen im 
Pergamonfries 
1 ~ .15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräfstraße 76, VII. Stock, 
Raum 714 
- Kolloquium "Neue Funde 
und Forschungen" 
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